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Anhaltende Steigerung der Gefechtstätigkeit

im Weſten und Oſten.
Bethmanns politiſches Erbe.

Die „Kreuzseikung“ ſagte am Sonnabend abend Herr
von Bethmann „hinterläßt eine Erbſchaft die Gefühle der
Erleichterung kaum aufkommen läßt. Sie wurde noch
deutlicher am Sonnthag: „Ein Trümmerhaufen verlorener
und gefährdeter Werte für Preußen und Deutſchland iſt
die Hinterlaſſenſchaft des Kanzlers Das iſt nicht
wahr. Reichskanzler von Bethmann Hollweg hat ſeinem
Nachfolger ein reiches, wertpolles politiſches Erbe hinter
laſſen, das zu betreuen und noch zu mehren eine Ehren
pflicht für Dr. Michaelis iſt. Die „Deutſche Tagesztg.

hebt zwar hervor, „wie ſchwierig die Erbſchaft iſt, die Herr
Dr. Michaelis übernommen hat. Es iſt bemerkenswert,
daß gerade die Deutſche Tagesztg.“ auf die Schwierig
keiten hinweiſt, das Erbe Bethmann Hollwegs zu ver
walten Denn gerade die der „Kreuzszeitung“ und der
Deutſchen Tagesztg.“ naheſtehenden Kreiſe würden es am
liebſten ſehen, wenn der neue Reichskanzler die politiſche

Erbſchaft ſeines Vorgängers überhaupt nicht anträte.
Die g Sonnabend gbend. i t dem Schluß

an Ho zum (usdruck:
Staatsmann hat eine ſo belaſtete Erbſ
wie der Nachfolger des Herrn v. Bethmann Die „Kreuz
zeikung“ wird am Sonntag noch deutlicher, indem ſie
ſchreibr: „Die Hinterlaſſenſchaft ſeines Vorgängers ſtellt

ihm (dem neuen Reichskanzler) ſofort vor die ungeheuer
ſchwere Aufgabe, die äußere und innere Politik aus der
Verſtrickung in die ſozialdemokratiſche Zwangsgewalt zu

löſen. SGerade der wertvollſte Schatz in der Erbſchaft Beth
mann Hollwegs iſt die erfreuliche Minderung des ver
hängnisvollen Mißträuens weiter Kreiſe der deutſchen
Arbeiterſchaft gegenüber der Regierungsgewalt. Das Ver
dienſt um die Herbeiführung einer Annäherung gebührt
nur zu einem Teil dem ſcheidenden Kanzler auch nur zu
einem Teil den Sozialdemokraten. Die Verhältniſſe haben
ſich als mächtiger erwieſen denn die Menſchen, als ihre
Pläne, ihre Zu und Abneigung Während des Krieges
waren die einander feindlich gegenüberſtehenden Volks
klaſſen gezwungen, einzuſehen, wie eng die angebli hen Tod

feinde zueinander gehören, unzertrennlich. Jeder Staats
mann, der an den auf gegenſeitigem Vertrauen ruhenden
Pfeilern der Brücke der Verſtändigung zwiſchen Gegen
wartsſtaat und Sozialdemokratie rüttelt, handelt ſrevel
haft. Einem jeden Kanzler erwächſt die Pflicht, dahin zu
ſtreben, daß das Wort des Herrn von Bethmann Hollweg
vom 5. Juni 1916 wahr bleibt: „Die ſchönſte Frucht, die

dieſer Krieg uns im Jnnern bringen kann, wird doch ſein,
daß wir die Unterſcheidung zwiſchen nationalen ünd an
deren Parteien ein für allemal zum alten Eiſen legen
können, weil ſie keine Berechtigung mehr hat, weil das
Nationale ſich eben von ſelbſt verſteht.“

Zu der Erbſchaft, die der fünfte Kanzler ſeinem Nach
ſolger hinterläßt, gehören auch die Oſterbotſchaft vom
7. April und die königliche Botſchaft vom 11. Juli 1917
mit dem Verſprechen des gleichen Wahlrechts und mit der
Verſicherung: „Mir liegt die Umbildung des preußiſchen
Landtages und die Befreiung unſeres geſamten inner
politiſchen Lebens von dieſer Frage beſonders am Herzen.“
Nicht mit Unrecht ſagt der „Vorwärts“: Der neue Kanzler
kann das Amt nur in der Abſicht übernommen haben, die
Wahlrechtsbotſchaft durchzuführen, „und da iſt ein Mann
ohne Schwächlichkeit und ohne Zaudern am Platze“. Die
Erfüllung der in den beiden Erlaſſen des Kaiſers vom
April und vom Juli ausgeſprochenen Zuſagen iſt dringend,
vor allem auch mit Rückſicht auf den Kaiſer Oder ſoll

es etwa mit dieſen Verſprechungen wieder ebenſo hergehen,
wie mit der durch die Konſervativen vereitelten Zuſiche
rung in der preußiſchen Thronrede vom Oktober 1908:

Ich erbliche in einer organiſchen Fortentwicklung des

vollen Heiſclgen

preußiſchen Wahlrechts eine der wichtigſten Aufgaben der
Gegenwart.“ Das iſt unmöglich. Mit Recht ſagte Dr.
Wiemer auf dem fortſchrittlichen Preußentag am 9. Juni
mit Bezug auf die Oſterbotſchaft des. Kaiſers: „Ein Zurück
gibt es nicht. Der Bruch einer ſolchen im Kriege ge
gebenen „feierbichen Zuſage würde verhängnisvoll ſein.
Es gilt für den neuen Kanzler, „das Volkskönigtum der
Hohenzollern feſt in deutſcher Erde zu verwurzeln“. Eine
Vorausſetzung hierfür iſt die Erfüllung von Zuſagen des
Trägers der Krone gegenüber Wünſchen des Volkes

Ein Erbe, das nicht vergeudet werden darf, hat der
Kanzler von Bethmann Hollweg auch hinterlaſſen in ſeinen
Worten vom 28. September 1916: Freie Bahn für alle
Tüchtigen, das ſei unſere Loſung“, und vom 27. Februar
1917: „Eine neue Zeit mit einem erneuten Volke iſt da“,
ſowie in ſeiner Verſicherung vom 14. März 1917, daß „die

politiſchen Rechte der Geſamtheit des Volkes in allen
ſeinen Schichten, auch in den breiten Maſſen, voll berech

tigte und freudige Mitwirkung an der ſtaatlichen Arbeit
ermöglichen“ ſollen. Hierher gehört ſchließlich das große
Gebiet, das alle Fragen der Neuorientierung umfaßt, wo

die uns nach dem Krieg
ſamte Kyaft, deren Zuſammenfaſſung uns allein befähigt,
dieſen Krieg zu gewinnen, wenn dieſe Kraft auch im
Frieden fortwirkt, wenn ihr die Bahnen geſchaffen werden,
in denen ſie frei und freudig fortwirken kann.“

Dieſe Uberſicht über das politiſche Erbe, das Bethmann
Hollweg ſeinem Nachfolger hinterläßt, iſt nicht vollſtändig.
Hier ſind nur einige Punkte aufgezählt, die der ſorgſam
ſten Pflege ganz beſonders bedürfen.

Der Wechſel im Reichskanzler
Amt.

Der Reichskangzler hat am Sonnabend nachmittag dem
bayeriſchen Stagtsminiſter Grafen Hertling in der
bayeriſchen Geſandtſchaft einen Beſuch abgeſtattet und dort
eine längere Beſprechung mit ihm gehabt. Am Sonntag
empfing Dr. Michaelis den Präſidenten des
Reichstags.Der Kanßler ſetzte Sonntag nachmittag mit den Mi k
glie dern des Reichstage s die Beſprechungen
fort, die er am Sonnabend begonnen hatte. Die Ein
ladungen waren auch diesmal vom Skaatsſekretär Dr.
Helfferich ergangen, und den Schauplatz der Zuſammenkunſt bildete auch wieder das en des Jnnern, und
zwar deſſen Garten. Feldmarſchall von Hindenburg
Und General Ludendorff nahmen an der n e den
teil. Bei der Sonnabend- Zuſammenkunft waren die Par
teien vertreten, die der e enret Friedensformel zu
neigten. Sonntag waren die Vertreter der Parteien ge
laden, die n Formel als unheilvoll ablehnen; denn die
anweſenden Parlamentarier waren Graf Weſt arp, Dr.
Poſiche Dietrich Bruhn von HalemSchiffer, Prinz zu Schöngich-Karolath und
Dr. Streſe mann. Außerdem wären die Staatsſekre
täre Helfferich und Zimmermann und Unter
ſtagatsſekretär Wahnſchaffe zugegen. Gegenſtand der
Unterhaltung bildeten die im Vordergrunde des parlamen
tariſchen Intereſſes ſtehenden Fragen Der neue Kanzler
nahm Gelegenheit, ſich ungezwungen über dieſe Fragen
auszuſprechen.

Der neue Kanzler und der Reichstag.
Jn parlamentariſchen Kreiſen beſteht die Abſicht, in

der Reichstagsſitzung am Donnerstag außer der Exklä
rung über die Kriegs- und Friedensziele
nach der Programmrede des Reichskanzlers Dr. Michaelis
ein Votum im Sinne der Geſchäftsordnung zu beanktragen,

das die Stellung des Reichstags zu den eben
gehörten Erklärungen der Regierung aus

prüſcht. tVon einem führenden Mitgliede der Mehrheitsparteien
des Reichstages wird der Voſſ. Ztg.“ über die gegen
wärtige Lage n Der neue Reichskanzler wird
am Donnerstag ſein Programm entwickeln. Jn der

wirtBriefe auf das

ſchoſſen.

Beſprechung mit den Parteiführern, bei der er nicht als
Einladender auftrat, an der er aber teilgenommen hat, iſt
er zurückhalten d geweſen. Sein erſtes n s
Auftreten wird auch erſt die völlige e rryen darüber
bringen, wie er ſich zu der von den t itsparteien
verfaßten Kriegszielreſolution ſtellt. Die inter
fraktionellen Beſprechungen der Mehrheitsvertreter gehen
täglich weiter und haben naturgemäß vertraulichen Cha
rakter. Aber es kann geſagt werden, daß der Reichs
ha g bei dem gegenwärtigen Zielen der miteinander ringen
den politiſchen Kräfte ſich nicht in den Hinter
grund drängen laſſen wird.

Nochmals Harnack und Bethmann Hollweg.
Exzellenz Har naſcck teilt der „Frankf. Ztg. in Sachen

des von einer Münchener Zeitung veröffentlichten Briefes
folgendes mit: „Nachdem ich meinen Brief, den das Mün
chener Blatt angeblich benutzt hat, heute zurückerhalten
abe, ſtelle ich in Ergänzung meiner geſtrigen vorläufigen
rklärung nunmehr feſt, daß mein Brief nicht eine

einzige n ne des Reichskanzlers ent
ält, ſondern ausſchließlich Außerungen von mir. Dieſer
atbeſtand läßt m. E. nur die Erklärung zu, die auch die

Adreſſatin annimmt, daß der Gewährsmann des
Münchener Blattes den Brief überhaupt nicht ge
ſehen, ſondern heimlich gelkauſcht hat, als ihn die
Adreſſatin ihrem ſchwerkrankem Gatten im Lazarett vor

e

ſpräch und legte ebenſo
wilkkürlich dem Reichskanzler in den Mundwas er für gut befand. Dazu erlaubte er ſich noch
zu erfinden, was ihm für ſeine dunklen Zwecke paßte
Ich habe der Darſtellung dieſes Tatbeſtandes nichts hin
zuzufügen.“

Der Wellkrieg.
Zur Friedensbewegung

Die „Süddeutſche Korreſpondenz“ meldet aus Genf
Der Ausſchuß der franzöſiſchen Sozialiſten
beſchloß laut Lyoner Blättern die Aufnahme von Be
ſprechungen mit den feindlichen Genoſſen durch neutrale
Parteiangehörige.
Nach Rotterdamer Meldungen aus London berichtet

die „Morning Poſt“: 23 Arbeiterparteiler beſchloſſen im
Parlament, die Regierung über die Friedenskund
gebung der deutſchen Mehrheitsparteien ſobald dieſe im
Reichstag erfolgt ſein werde, zu befragen Lloyd
George werde die Anfrage perſönlich im Anterhauſe
beantworten.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Blutige Abweiſung der engliſchen

und franzöſiſchen Angriffe
Aus Berlin wird in e e unſeres geſtrigen

Heeresberichts gemeldet Nachdem die Engländer am
Js. Juli um 4 Uhr vormittags bei Lombartzyde drei
mal blutig abgewieſen waren, ſammelten ſie üm 11 Uhr
vormittags abermals Sturmtrüppen beiderſeits der c be
Nieuport- Lombartzyde. Das ſofort einſetzende
kräftige Zerſtörungsfeuer auf die feindlichen Gräben ließ
jedoch den geplanten Angriff nicht gufkommen.
Jm Artois fand in der Nacht zum 15. Jult gleichzeitig
mit gemeldeten feindlichen Vorſtößen ein weiterer An
griff einer ſtarken en W Erkundungsabteilung bei
Bullecourt ſtatt. Er ſcheiterte wie die übrigen
Der an einer Stelle eingedrungene Feind wurde im Nah
kampf wieder geworfen. Das Feuer war beſonders
abends und nachts lebhaft geſteigert. Anſere
Batterien beſchoſſen die Bahnhöfe von Noeur- les
Mi nes und Arras. Verſchiedene ne Patrouillen
wurden vertrieben, während eine eigene Patrouille
öſtlich von Bullechourt Gefangene zurückbrachte.
Süd weſtlich von St. Quenkin wurde ein feindlicher
Feſſelballon von einem unſerer Flieger abge

Die Zahl der aus dem erfolgreichen Vorſtoß
ſüdweſtlich von Courkecon eingebrachten Gefangenen er
höhte ſich auf 375. Bei den fünf ſtarken, in der Nacht
zum 15. Jult verſuchten franzöſiſchen Gegen
ſtößen, die auch im Laufe des Tages mehrmals wieder
holt würden, erlitten die Franzoſen außergewöhnlich
ſchwere Verluſte. Der gemeldete Angriff auf den
Rücken von Bovelle wurde durch zweiſtündiges,



tärkſtes Artillerie und Minenfeuer aller Kaliber vorben da ſich um 5,25 Uhr nachmittags zum Trommel
euer ſteigerte. Der in unſerem Feuer zuſammenbrechende
eindliche Angriff koſtete den Franzoſen abermals
ſchwerſte Blutopfer. Unſere Flieger belegten in
der Nacht a den 16. Juli die Orte Chalons, Presnes
und MourmelonleGrand ausgiebig mit Bomben und
riffen lohnende Ziele mit Maſchinengewehrfeuer an. Jner Nacht zum 16. Juli wurde eine nach ſtarker einſtün

diger Artillerievorbereitung gegen unſere Stellungen
nordweſtlich von Pr un a h vorſtoßende Erkundun. sab
teilung mit Handgranaten und IJnfantertefeuer abge
wieſen. Weſtlich der Maas wieſen wir im Morgen
grauen des 15. Juli einen matten feindlichen Vorſtoß
gegen die Höhe 304 zurück. Das feindliche Feuer ging
am Nachmittage in e Feuerüberfälle über und
ſteigerte ſich von 5 Uhr ab zu großer Stärke auf die
Kampſſtellungen der Höhe 304. Erſt gegen Mitternacht
flaute es ab, um mit Tägesanbruch erneut gegen unſere
Stellungen vom Oſtwald von Avpocourt bis zur Maas
einzuſetzen.Weuſche Abendbericht ſtellt mehrfach lebhafte

Feuertätigkeit feſt.
Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es Nach

mehrſtündiger Vorbereitung durch Trommelfeuer unter
nahmen die Deutſchen geſtern abend einen ſtarken
Angriff auf einen vorſpringenden Punkt in unſerer
Linie weſtlich Cern y. Der Kampf war ſehr heftig und
dauerte die ganze Nacht hindurch mit wechſelndem Erfolge
an, trotz der großen Beſtände, die der Feind in den Kampf
warf, und der ſtarken Verwendung von Flammenwerfern.
Die Angreifer wurden ſchließlich aus den Stützgräben, in
die ſie eingedrungen waren, wieder hinausgeworfen. Sie
konnten nur einige Abſchnitte in unſerer erſten Linie auf
einer Front von etwa 500 Metern halten.

Die „Baſler Nachrichten melden. Seit zwei Tagen
herrſcht an der

SundgauFront wieder unaufhörlich Kanonendonner.
Die franzöſiſche Artillerie beſchießt die deutſchen Stel
lungen bei Altkirch, während die deutſche Artillerie
die franzöſiſchen Stellungen bei Dammerkirch heftig
bombardiert.

Die Kämpfe an der Oftfront.
Lebhaftere Tätigkeit in den Karpathen und in Rumänien.

s W. T. B. berichtet. Jm Oſten hielt der Regenan. Wirt drückten zur Werboſeranh der Stellung unſere

Linie nördlich und nordöſtlich Kaluſz um etwa einen
Kilomeher vor und wieſen Gegenangriffe ab. Jn den
Karpathen waren bei Regen und Nebel das feind
liche Feuer nur imTartarenPaß und nördlich davon
ſowie an der Otkuz Straße zeitweiſe etwas lebhafter

ruſſiſche Patrouillenvorſtöße wurden zurückge

eit, nament

lich zwiſchen d R her8

a weiter bem V von enmd die Brände waren währenden e Rumänien berichtet der
bulgariſche GeneralſtabHſtlich von Tulceg Jnfanterie- und Artilleriefeuer.Hſtlich Nehme in der Nähe der Dörfer Muruköf und

Dunareh überſchritten ruſſiſche Erkundungs ab
tkeilungen, ausgerüſtet mit Maſchinengewehren, wäh
rend der Nacht auf Fahrzeugen den St. GeorgsArm und
verſuchten, unſere vorgeſchobenen Poſten anzugreifen; ſie
wurden jedoch durch HGegenangriff vertrieben

Von der Mazedoniſchen Front
berichtet der bulgariſche GeneralſtabReg heftigem Artillertefener verſuchte eine engliſche

telten bis in der Nacht an

über die Kämpfe in

Jnſanterieabteilung gegen einen unſerer Poſten weſtlich
vom Doiran-See vorzugehen, wurde aber im Hand

granatenkampf zerſtreut und ließ mehrere Tat eine
große Menge Bomben und anderes Kriegsmatertal

in unſeren Händen. An der übrigen Front ſchwaches Ar

tilleriefeuer. r
Der Luftkrieg.

Angriff auf die Jnſel Oeſel.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet SDie Hafenanlagen von Arens burg und die ruſſiſche

Seeflugſtation Papenholm auf der Jnſel HOeſel ſind
von den Flugzeuggeſchwadern der öſtlichen Oſtſee in den
letzten Tagen wiederholt und erfolgreich mit Bom-
ben angegriffen worden. Die Flugzeuge ſind ſämt
lich unverſehrt zurückgekehrt.

Die Erfolge bei Zborow
hatten die Oſterreicher in erſter Linie den Fliegern

zu verdanken, die mit ihren Maſchinengewe hren
ganze Batgaillone vernichteten.

S

ä 5Vom Seekriege.
Neue ſtattliche UBootBeute.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine meldet
Jm nördlichen Sperrgebiet haben unſere U

Boote neuerdings 24000 Br. Reg. To. verſenkt.
Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich: Der eng

liſche Dampfer „Don Arturo 3680 Tonnen, Ladung
wahrſcheinlich Erz, das engliſche Vollſchiff „Neotsſield“ mit
Kohlenladung, ein unbekannter ſtark geſicherter e e
von etwa 6000 Tonnen mit vier Maſten und vielen Lade
bäumen und Ladepfoſten. Ein unbekannter Dampfer von

etwa 1200 Tonnen, im Geleitzug ſern wurde in der
Nordſee durch Torpedoſchuß getroffen, ſein Sinken jedoch
nicht beobachtet.

Am 14. Juli vormittags en Seeflugzenge
des Marinekorps in den Hooſden durch ZJerſtörer
geſficherte Geleitzüge von r elsfahr-
zeugen an. Zwei Bomben-Volltreffer auf je
einen Zerſtö rer und ein Volltreffer auf einen

Leichter wurden einwandfrei beobachtet.

Die Exrp o onen

der ganzen Nacht ſichtbar.

gend brauche.

Weiter liegen Nachrichten über ſechs andere
Schiffsverſenkungen vor.

67 Flugzeuge verſenkt.
Nachträglich iſt feſtgeſtellt worden, daß ein Dampfer,

der in den unter dem 8. Juli bekannt gegebenen UBoots
erfolgen enthalten iſt, laut Ladeliſte u. a. 67 verpackte
Flugzeuge und Flugzengmotoren von Amerika für Frank

reich geladen hatte. sDerna in Nordafrika beſchoſſen.
Ein öſterreich-ungariſches U-Boot,

Kommandant Linienſchiffslentnant von Trapp, hat am
3. Juli die militäriſchen Anlagen von Derna
ßir Norbafrika) durch eine Stunde mit guter Wirkung

i ges Das Feuer feindlicher Landbatterien war
erfolglos

Die Maſſenopfer des „Vangnard“.
Aus London wird gemeldet: Die offizielle Verluſt

liſte von dem in die Luft geflogenen Schlachtſchiffe
„Vangugard“ umfaßt 804 Mann.

Lyoner Blätter erfahren, laut „D. T.“, aus Paris.
Die Kataſtrophe des „Vang war d“ erregt hier die größte
Beſtürzung, weil ſie über 2100 Tote bedeutet. Die
radikale Preſſe glaubt, daß „Vanguard“ das Opfer
eines Attentats wurde.

v

Dertürkiſche Krieg
Die Lage im Yemen. e

Die Agentur Milli meldet: Nach den letzten aus dem
Yemen eingetroffenen authentiſchen Nachrichten üben
unſere Truppen und Mudſchahids des Jmam Yahig fort
geſetzt einen ſtarken Druck auf die Engländer aus. Jüngſt
verſuchte der Feind unter dem Schutze ſeiner Kriegsſchiffe
eine zwiſchen Hodeida und Letſche an der Küſte gelegene
Ortſchaft anzugreifen. Die Engländer die ſich dort
en wollten, konnten ſich nicht einen Tag lang halten,
vndern wurden von unſeren Truppen verjagt. Die
allgemeine Lage im Yemen iſt ſehr befrie
digend, die Lebensmittel ſind wohlfeil. Die Haltung
des Aufrührers Den wird von der ganzen Bevölkerung
gebrandmarkt. Huſſein wurde von unſeren durch die
Mudſchahids des Jmam Yahig verſtärkten Vruppen er
folgreich im Rücken S

Der Krieg in denKolonien.
Der „Stampa“ wird aus Paris gedrahtet, daß
deutſche Truppen in die portugieſiſche

Kolonie Angoola einged rungen
ſeien. Die portugieſiſche Garniſon hat ſich
wegen ungenügender Stärke zurückgezogen. Von
Oſten kommende engliſche Truppen ſind im Begriff, die
deutſchen Lager anzugreifen.

Politiſche Kberſicht.
Schweden. O Aftonbladet“ und „Allehanda“ iſt

eitetes Neh von Handelsſpionen,
ner Stockholmer Ententegeſandtt ch n We kdie vom Marinegattachee ei

ſchaft angeworben wären. Sie hielten ſich in ſchwediſchen
Häfen auf und meldeten Abfahrt
kunftzeiten deutſcher chiffe.ſuchung wird weitergeführt.

ein gusführlicher r e e werden.Norwegen. Wenn das den engliſchen Hofkreiſen nahe
ſtehende Wochenblatt „The Truth“ recht unterrichtet iſt,
plänt die Enlente, Norwegen das Schickſal
Griechenlands zu bereiten „Trüth“ erfährt, daß
England die norwegiſche Küſte als Flottenbaſis für
einen Angriff guf die deutſche Küſte drin-

Norwegen müſſe deshalb zur Kriegs
erklärung an Deutſchland Und zum Eintritt in den Krieg
an der Seite der Entente gezwungen werden

und AnDie Unter

Griechenland. Ein Athener Sonderbericht des „Petit
Pariſien“ vom 14. Juli beſagt: Das königliche De
kret, das die Auflöſung der gegenwärtigen und die
Wiedereinſetzung der am 31. Mai 1915 gewählten
Kam mer anbefahl, erſchien geſtern nicht im Amtsblatt,
da der König einen rechtfertigenden Bericht über das bei
ſpielloſe, in keinem parlamentariſchen Lande je vorge
kommene Vorgehen einverlangt hatte. Daraufhin wurde
ihm der bereits mitgeteilte Bericht überreicht. Das Doku
ment hat in den monarchiſch geſinnten militäriſchen, poli

e und diplomatiſchen Kreiſen ungehenres Auf
ſehen erregt. Die Monarxchiſten erklären, der König
könne niemals das vorgelegte Dekret unterzeichnen und
damit die Tätigkeit König Konſtantins verdammen ſowie
glattweg die Revolution und die Einſchränkung der Vor
rechte der e gutheißen.

Rußland Die ruſſiſche Preßkorreſpondengz meldet
Während des Monats Mai flüchteten nahezu vier
tauſend deutſche kriegsgefangene Sol
daten und Offiziere durch Finnland. Diefinniſche Bevölkerung weigert ſich, den rüſſiſchen Pa
trouillen bei der Anhaltung von Flüchtlingen behilflich
m h Oft verbergen ſogar Finnen die Flüchtenden

ei ſich.
ortugal. Nach einer Reutermeldung aus London iſt

in Liſſabon der Belagerungszuſtand ange
kündigt. Es fanden in der Hauptſtadt erneut An
ruhen ſtatt, wobei ſechs Perſonen getötet und dreißig
verwündet wurden.

Mexiko. J Neumexiko ſind kriegs feindliche
Wn ruhen ausgebrochen. Jn Bysbee (Arizong) wurden
500 e die dem Verbande der unabhängigen Ar
beiter, meiſtens Grubenarbeiter, angehören, von einem
ſtarken Auſgebot bewaffneter Bürger verhaftet und
in einem Eiſenbahnzuge nach Columbo geſchickt. Von da
wurden ſie nach einem unbekannten Orte weitertranspor
tiert. Zwei Bürger von Bysbee wurden bei der Ge
fangennahme der Agitatoren getötet. Die Behörde von
Axrißong erbat die Jntervention der Bundes
grmee.

Deutſchland
Die kaiſerliche Jamilie wohnte am letzten Sonn

tag in Begleitung des Generalfeldmarſchalls v. Hin den
bürg und Familie dem Gottesdienſt im Dom bei. I

Jn der nächſten Woche ſoll

Beim Verlaſſen des Gotteshauſes wurden ſie von der am
Dom verſammelten Menge ſympathiſch begrüßt.

Vorträge beim Kaiſer. Dex Kaiſer hörte Sonntag
nachmittag einen längeren Vortrag des Miniſters von
Breite n bach und Montag vormittag die Vorträge des
Chefs des Marinekabinetts, des Chefs des Admiralſtabes
und des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg und

des Generals Ludendorff. eAuszeichnung. Wie der „Berl. Lok.- Anz. hört, hat
der Kaiſer dem Chef des Zivilkabinetts, Herrn
v. Valentini, den Schwarzen Adlerorden
verliehen.

Der Chef der Reichskanzlei, Wahnſchaffe, ſoll noch
vor Zuſammentritt des Reichstags ſein Amt nieder
legen. Er ſoll durch den Vorſitzenden der Reichsfett
a e Hans-Joachim Heinrich v. Graeveniz, erſetzt
werden.

Nach dem Beſchluſſe des Alteſtenausſchnßes des
Reichstages wird ſich der Reichstag am Freitag bis

Mitte September vertagen. Wenn angängig,
ſoll in der Donnerstagſizung des Reichstags voch die
zweite und drütte Leſungder Kriegskredit-
vowlage erfolgen.

Die Beilegung des deutſchnorwegiſchen Zwiſchen
falles. Die de, u ſche Antwortnote in der Bom
benange legenheit wird von ſämtlichen Morgen
blättern Chriſtianiags an erſter Stelle abgedruckt. Die
Blätter betonen, daß die Note auf die öffentliche Meinung
in Norwegen beruhigend wirken werde beſonders
weil, wie „Aftenpoſten“ hervorhebt, die Erklärung der
deutſchen Regierung ihren aufrichtigen Willen zeige ein
Nen, chaftliches Verhältnis zwiſchen Deutſchland und

orwegen agaufrechtzuerhalten.

Berlin wird amtlich gemeldet: Vor kurzem wurde in der
Preſſe mitgeteilt, daß die franzöſiſche Regierung angeord
net habe, den deutſchen Kriegsgefangenen und Zivilinter
wierken Nahrungsmittel, Rauchwagren, Arzneimittel und
Toiletteartikel aus den an ſie gerichteten Sendungen nicht
mehr auszuhändigen. Gleichgeitig wurde bekannt gegeben,
daß entſprechende Maßregeln gegen die franzöſiſchen
Kriegsgefangenen und Zivilinternierken in Deutſchländ
getroffen worden waren. Jetzt kann erfreulicherweiſe mit
geteilt werden, daß die franzöſiſche
hre Maßnahmen agufgehoben hat. Die deut
ſchen Kriegsgefangenen und Zivpilinternierten in Frank
reich dürfen alſo wieder wie früher Pakete und Sammel
ſendungen jeden Jnhalts empfangen. Die deutſche
Gegenmäßwegel wurde darauſhin ebenfalls aufge
hoben,

Provinz und Umgegend
Weißenſels, 16. Juli.

ler in Queiſau wurde von einem Pferde ſo Kerer den
Unterleib getreten, daß der Tod eintrat. Bei einem
Handgemenge mit Felddieben, in deſſen Verlaufe der Be
ſtzer aus einer Piſtole ſchoß, würde der Bergarbeiter Otto

F. aus Streckau durch einen Schuß in den Leib ſo verletzt
daß er im Krankenhauſe ſtarb.

F. Zeitz, 17. Juli. Ein Brand in der Leunßen-
chen Lackfabrik hat drei Todesopfer gefordert

Schmelz t m tſche, der i v t
ind in der Nacht zum So g. geſto

Brand ſelbſt. wird berichtet: Gewaltige ſchwa
wolken, die ſich an Sonnabend nachmittag gegen
über die Stadt wälzten, bekundeten, daß im Oſtteile Feuer
gusgebrochen war. Es wurde ſehr ſchnell bekannt daß im

abrikationsraume der Lackfabrit von a Lenßen eine
xploſton ſtattgefunden hatte, bei der le

terin und zwei Arbeiter ſchwer verbrannt waren und dem
Krankenhanſe zugeführt werden mußten. Die alarmierte
Feuerwehr, die noch mit dem Transports der Verwundeten
eſchäſtigt war, eilte mit Hilfe der ſie unterſtützenden

Jugendwehr und Oberrealſchule nach der Brandſtelle.
Sie brauchte jedoch nicht einzügreifen, da die in dem Un
glücksraume befindlichen, leicht brennbaren Stoffe ſchon
verbrannt waren und weitere Gefahr nicht vorhanden war.

Menſelwitz, 16. Juli. Der Jdaſchacht der Zechau
Kriebitzſcher Braunkohlenwerke iſt am Sonntag nachmittag
zum großen Teil abgebrannt. Der Schaden iſt be
deutend, die Arſache iſt noch unbekannt

Ein frecher Buben

e Rauch

Großſchwechten, 15. Jul.
ſt reiſch, der an Wilhelm Buſchs „Max und Morttz“ er
innert, wurde hier vor einigen Tagen ausgeführt.
junge Burſchen aus dem Dorfe hatten beim Anblick der

önen Kirſchen Appetit darauf bekommen.
„Barvermögen“ der beiden höchſtwahrſcheinlich nicht aus
reichte für den Kirſchenkauf, beſchloſſen ſte die Anwendung
eines Gewaltſtreiches. Der Kirſchenpächter ſitzt nach des
Tages Müh' und Arheit gemütlich in ſeiner Bude“, die
an der nach Stendal führenden Chauſſee liegt. Da
ein Krach! Die Tür fliegt zu. Ein Klappern am
Schloſſe der Herrſcher über die ſchmackhaften roten
Früchtchen iſt gefangen aber laſſen ſich zwei
Bürſchchen, nachdem ſie ein indiankſches Freudengeheul an
geſtimntt hatten, die köſtlichen Früchte gut münden Der
Kirſchenpächter wurde erſt am nächſten Morgen aus ſeinem
Gefängniſſe von aufs Feld gehenden Leuten befreit.

Zwickau, 15. Juli. Zum Schutze der a re hatdie hieſige Stadt einen militäriſchen
eingerichket. Dieſer erfordert bis Oktober d.

e
Die Stadt hat die Hälfte der Koſten übernommen Die
andere Hälfte haben die Landwirte zu tragen

F. Chemnitz, 15. Juli. Einem ruchloſe Ver-
brechen h der hieſige Bäckermeiſter Arno Kolbe,
PaulArnoldſtraße 3 wohnhaft, zum Opfer gefallen. Anter
einem e lockte ihn der 19 jährigeMühlenbeſitersſohn Edwin Müller in Bieſtern bei Roch
a ſich dort. Am 2. Juli überfiel dieſer den Ahnungs
loſen und t tete ihn, wahrſcheinlich um ſich in den Be
e gen Geldſümme von mehreren hundert Mark zu ſetzen,

die Kolbe für eine von Müller verſprochene Warenlieferung
bei ſich führte Der Mörder verſteckte die Leiche zunächſt
unter Sägeſpänen und warf ſie nachts in die Mulde. Sie
iſt bis jezt noch nicht aufgefunden worden. Geſtern hat
Müller ſeine heimtückiſche Tat eingeſtanden. Jn Abweſen

heit des Vaters, der im Felde ſteht, verwaltete er dieMühle.

S Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner

in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Erfolg der deutſchen Vergeltungsmaßnahmen. Aus

Regierung

Der Landwirt Oswald Je h

4 Uhr

ider eine Arbei

Zwei

Da aber das

h



R. A. ſind die durch Beſchlagnahme Betroffenen zur Mel

Mündig.
Roman von Julia Jobſt.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Für mich nicht, Betti. Glauben Sie denn, daß ich

mich um nichts ſo weit erniedrige, bei dem Mädchen um
Erhörung zu betteln, das die Liebe meines Wills als
eine Bagatelle anſieht? Mein Will iſt ſo verzweifelt, daß
ſein Leben nichts mehr gilt, ſo daß er

„Er hat ſich ein Leids angetan?“ ſchrie Betti auf und
dachte an die Schreckenstage mit Galen.

„Nein, Betti, aber er hat ſich zu den Fliegern ge
meldet.“

Frau Schroedter ſtarrte mit den entſetzten Augen
einer e Großmutter, die ſchon den Todesflug ihres
Enkels erlebt, Betti an, die einen erleichterten Akemzug
tat, der Schrecken ſaß ihr noch in den Gliedern.

e Sie ſich doch Jhres ſchneidigen Enkels.“
„Weiter haben Sie mir nichts g. ſagen, Betti, und
leſen doch täglich von den Opfern, die dieſer Beruf fordert

„Ein Kavalleriſt kann ſtürzen, ein rtilleriſt kann ver
unglücken, die Marine ſteht jederzeit in Lebensgefahr,
uns allen kann ein Anglücksfall zuſtoßen. Nein, gnädige
Frau, ich finde Jhre Angſt übertrieben. And wenn Sie
erſt an den Ausbruch eines Krieges denken

Ich denke an gar nichts anderes als daran, daß mein
Will) aus unglücklicher Liebe zu Jhnen unter die Flieger
gegangen iſt, um zu ſterben

„Sie ſehen Geſpenſter, gnädige Frau.“

Bekanntmachung.
Ausführungs- Anweiſung

zu der Bekanntmachung Nr. M. 200/1. 17. K. R. A. be
treffend Beſchlagnahme, Meldepflicht, Enteignung und Ab-
lieferung der bei öffentlichen und privaten Bauwerken zu
Blitzſchutanlagen und zur Bedachung verwendeten Kupfer
mengen, einſchließlich upferner Dachrinnen, Abfallrohre,
Fenſter und Geſtmsabdeckungen, ſowie einſchließlich der an

Blitzſchutanlagen befindlichen Platinteile.
Vom 9. März 1917.

Veröffentlicht in Nr. 58 des Merſeburger Tageblattes.
S. 1. (Meldepflicht.)

Nach S 10 der Bekanntmachung Nr. M. 200/1. 17. K.

dung der vorhandenen, in S 2 der Bekanntmachung Nr.
M. 200/1. 17. K. R. A, genannten Kupfer und Platin
mengen bis zum 10. Auguſt 1917 an den Kreis
Ausſchuß hierſelbſt verpflichtet.

Meldeformulare ſind hier erhältlich.
S 2. (Eigentumsübertragung.)

Jeder, dex zur Meldung verpflichtet iſt, erhält nach Ab
gabe ſeiner Meldung über die beſchlagnahmten Kupfer und
Platinmengen eine Enteignungsanordnung zugeſtellt.

Das Eigentum an den betroffenen Kupfer und Platin
mengen geht auf den Reichsmilitärfiskus über, ſobald die
Anordnung dem Beſitzer zugeht.

S 3. (Ablieferung.)
Der Ablieferungstermin und die Ablieferungsſtelle

wird zugleich mit der Zuſtellung der Enteignungsanord
nung mitgeteilt werden
Der Ablieferer hat bei der Ablieferung die genaue

Adreſſe des Eigentümers der abgelieferten Kupfer oder
Platinmengen anzugeben.
S Perſonen, die mit den feſtgeſetzten Übernahmepreiſen
einverſtanden ſind wird ein Anerkenntnisſchein ausge

h g e
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an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagenoder Plaähen können wir keine Magdeburg bat den
Verantwortung übernehmen, jedoch clttreis für Jrübkartoffeln bis
werden die Wünſche der Auſtrag auf weiteres auf
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Belannkmachnng.
Am 19 November 1916 iſt in

feſtgeſetzt.

be

zeigen. Bekanntmachung eFür die Aufnahmen der Die Provinzial Kartoffelftelle M 7
h

10 Mk. für den Zentner

Merſeburg, den 12 Jult 1917.
Der Königliche Landrat.

Jn Verktretung:
Merſeburg die daſelbſt wohnhaft von Grone, Regier- Aſſeſſor.

„Sie ſind von hartem Holz, Betti. Möchte das Schick
ſal Jhnen mit Reue dieſer Stunde zu gedenken
und nicht mehr gut machen zu können, was Sie an meinem
Will geſündigt haben.“

Frau Schroedter verließ ohne Troſt und tief gekränkt
das Zimmer und Betti verſuchte nicht, ſie zurückzuhalten.
Aber wenn ſie annahm, ſich nun von der Großmutter ihres
Will befreit zu ſehen, ſo ſollte ſie ſich irren. Die deſperate
Dame ging von ihr ſtracks zu Tante Rikchen und drang
über Leng zu ihr vor. Dort fand ſie das geſuchte Echo
und das Mitgefühl, nach dem ihr verlangte, aber helfen
konnte das alte Fräulein auch nicht. Sie nahm ſogar in
ſchonender Weiſe Bettis Partei, indem ſie ſagte: „Zur
Liebe kann man ſich nicht zwingen, darin hat Betti recht.
Und Will wird ſich die Sache noch überlegen. Stellen Sie
es ihm nur vor, daß er Jhr einziges Glück iſt, er iſt doch
ſolch gutes Gemüt, und grollen Sie Betti nicht, meine
en können doch unmöglich jeden heiraten, der ſie
iebt.“

Was Bettis Schroffheit nicht gelungen war, erreichte
Tante Rikchen mit ihrer mütterlichen Art, Frau Schroedter
hoffte wieder und beeilte ſich nunmehr ihren Will aufzu
ſuchen, der zu ihrem Entſetzen faſt einem Tobſuchtsanfall
erlag, als er der Großmutter das Geheimnis ihres Be
ſuches bei Betti entlockte

An demſelben Tage verkündigte Max der Allgemein
heit, daß Will unter die Flieger gegangen wäre.

„Ein ſchneidiger Kerl, das muß man ihm laſſen. Wir
müſſen uns die Sache doch mal anſehen, Jn einigen Tagen
beginnt die Flugwoche, und ich denke, es wird euch allen

ſtellk, aus dem das Gewicht der abgelieferten Kupfer- oder
Platinmengen, der Übernahmepreis, die genaue Adreſſe
des Eigentümers und die Zahlſtelle hervorgehen. Auf
Grund des Anerkennknisſcheines wird der darin feſtge
ſetzte Betrag ausgezahlt, es ſei denn, daß über die Perſon
des Berechtigten Zweifel beſtehen. Ergibt das Grundbuch,
daß das en mit Rechten Dritter belaſtet iſt, ſo er
folgt die Auszahlung nur mit deren Zuſtimmung, andern
falls nur zur Wiederherſtellung des Daches und nur nach
Verhältnis des Fortſchreitens der neuen Eindeckung. Durch
die Annahme des Anerkenntnisſcheines oder der Zahlung
gilt das Einverſtändnis mit dem feſtgeſetzten UÜbernahme
preiſe als bindend ausgeſprochen

Falls der Ablieferer ſich mit dem feſtgeſetzten über
nahmepreis nicht zufrieden geben will, hat er dies bei der
Ablieferung ausdrücklich zu erklären. Es wird dann ein
Kbernahmepreis nach 9. 8 der Bekanntmachung Nummer
200/1. 17 berechnet werden hierfür ſind Rechnungsbelege
beizubringen. Erklärt der Ablieferer ſich hiermit nicht
einberſtanden, ſo wird ihm an Stelle des Anerkenntnis-
ſcheines eine Quittung ausgehändigt, aus der die Gruppe
und das Geſamtgewicht der abgelieferten Kupfer oder
Platinmengen hervorgeht. Jn dieſem Falle iſt der Antrag
auf endgülkige Feſtſezung des ÜUbernahmepreiſes von dem
Betroffenen unmittelbar an das Reichsſchiedsgericht für
Kriegswirtſchaft, Berlin W. 10, Viktoriaſtraße 34, zu rich
ten. Jn dem Antrage iſt anzugeben wann und von wem
die Kupfer und Platinmengen abgeliefert worden ſind
und von wem die Abnahme ausgeführt wurde. Ferner
ſind nach Möglichkeit Rechnungsbelege, Zeichnungen oder

Photographien beizufügen. SDurch die Jnanſpruchnahme des Reichsſchiedsgerichts
erleidet die Abliefrung keinen Aufſchub.

Vor er re T ſichen einen Anerkennimsſ chein umgeutauſch

annte Betrag iſt auszuzahlen.
S 4. (Zwangsvollſtreckung.)

Wer die übereigneten Kupfermengen nicht innerhalb
ordnung vorgeſchriebenen Zeit

Exzeuger

der verſtorbenen Ww. Lampe, Löſſen

geweſene Witwe Emilie Merkel

den diejenigen, welchen Erbrechte ontag den 283. Juli 1917

vachträglich mit dem

Sonnabend den 21. Juli 1917, mittags 1 Uhr.
Zum Verkauf kommen: 1 Schwein (ea. 1 Ztr.), 1 Zuchtgaus,

10 Legehühner, 1 Kleiderſchrank, 1 Schrank mit Glasaufſatz, I Kom
mode, 1 Spiegel, 3 Tiſche, 1 Sofa, 6 Stühle, 2 Bettſtellen mit 6 Feder 6 G

Spaß machen, den neueſten und gefährlichſten Sport aus
nächſter Nähe kennenzulernen.“

„Jſt er wirklich r fragte Dorette zer unter die Flieger geht“, antwortete Gaken ernſt
„hat die nächſte Anwartſchaft auf den Tod.

„Wo gehobelt wird, fallen Späne“, beſtätigte Ziethen
und beobachtete Bettis ernſtes Geſicht. „Unſere heutigen
Flieger ſind die Pioniere, die den nachfolgenden den Weg
bereiten.

An einem herrlichen Sommertag fuhren ſie hinaus, nur
Galen mußte in der Hut Frauchens zurückbleiben, die er
klärte für ſolch ein Schauſpiel nicht die Nerven zu beſitzen.
Betti ſah ſehr bleich aus, aber ihr Stolz litt es nicht, daß
ſie zurückblieb. Bei ihrer Ankunft ſahen ſie Ziethen in
Begleitung eines der Herren aus dem Vorſtand auf ſich
zukommen.

„Sie haben Glück, meine Damen“, ſagte der Herr,
„heute werden Sie auch Gelegenheit haben, dem Aufſtieg
des Luſtſchiffes beizuwohnen, und bei der ruhigen Luft
werden es die Flieger umſchwärmen. Darf ich bikten, mir
zu folgen.“

Es wurde wirklich ſehr intereſſant, kaum hatten ſie alles
beſichtigt und auf der Tribüne ihre Plätze s e
als der Zepfelin in grandioſer Fahrt ſeine Halle verließ,
r wie ein ſtolzes Lichtgebilde vor ihren Augen in dem

ſauen Ather ſeine Kreiſe zu ziehen, weiter und näher,
ſteigend und fallend. And dann folgte ſeinem Beiſpiel ein

gleich winzigen Vögeln, bald hoch über ihm ſchwebend,
bald ihn dicht umkreiſend. (Fortß. folgt.
abgelteſert hat, macht ſich ſtrafbar. Außerdem erfolgt die
zwangsweiſe Abholung der ablieferungspflichtigen Gegen
ſtände durch die beauftragten Behörden als Vollſtreckungs-
maßregel auf Koſten des Beſitzers.
Die Verpflichtung des Beſitzers zum Enkfernen der
Kupfer- und Platinmengen von den Bauwerken beſteht
auch für die zwangsweiſe abzuholenden Kupfer und
Platinmengen.
Den von der zwangsweiſen Einziehung Betroffenen
ſind ebenfalls Anerkenntnisſcheine bei Annahme der Über-
nahmepreiſe oder Quittungen, bei beabſichtigter Jnan-
ſpruchnahme des Reichsſchiedsgerichts nach den Beſtim-
mungen des S 3 dieſer Anweiſung auszuhändigen. Die
Koſten der Zwangsvollſtreckung ſind von der zur Auszah
lung kommenden Summe in Abzug zu bringen bezw. auf
der Quittung zu vermerken.

5. (Ausnahmen.)
Die Befreiung von der Beſchlagnahme, Enteignung und

Ablieferung wird auf. Antrag für die Kupfermengen aus
geſprochen, für die ein beſonderer kunſtgeſchichtlicher
oder kunſtgewerblicher Wert durch anerkannte Sachver
ſtändige feſtgeſtellt worden iſt. Uber die Befreiung wird
eine Beſcheinigung ausgeſtellt. Als anerkannte Sachver
ſtändige ſind nur ſolche Perſonen anzuſehen, die von der
Landeszentralbehörde als geeignet bezeichnet worden ſind.
Andenkenwert oder drohende Verunſtaltung entbinde

nicht von der Beſchlagnahme und Enteignung.
Die Befreiung kann durch die Metall Mobilmachungs

ſtelle widerrufen werden.
Es empfiehlt ſich, daß die in Frage kommenden Beſitzer

das ſind ſolche, die zweifellos ihre Kupfermengen vp. ab
liefern ober dieſe betreffenden in und Platinmengen ſobald wie möglich abnehmen laſſen damit der
Ablieferungstermin eingehalten werden kann.

Merſeburg, den 14. Juli 1917.
Der Kreis-Ausſchuß.
Be
Schlafſtelle Tee e

Gusrels. Kessel
empfiehlt Müller,

Schmale Str. 19

n J bett d ver ſchied klei Wirtſchaft ſtänd iſtbietende 77777an dem Nachlaß zuſtehen, aufge-fordert, dieſe Nechte bis un

bei dem unterzeichneten Gericht Jabrgänge 1914/191t7,
u Anmeldung zu bringen, wi 1916/1919 und des neugezogenen

rigenfalls die Feſtſtellung er Jahrganges 1917/1920.
folgen wird, daß ein anderer

kus, nicht vorhanden iſt. Straße 9

Merſeburg, den 25. Juni 1947. Der ſtädtiſche Branddirektor.

Uebungdes freiwillig im Dienſt verblie25. Auguſt 1917 henen Jahrgangs e der

Antreken pünktlich s Uhr
die e, als der Königl. Preußiſche abends am Gerätehauſe Halleſche

1915/1918,

beim Einsrittaalter (Jahre) 60 55 60

Krhöhung des Linkommens
dureh Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renten- Versleherungs Anstalt.
Sofout beginnende gleichbleibende Rente für Männer

Pferde
kaufe jederzeit und zahle für

gutgenährte fette Pferde
es 70 76

Ahrlich 9/0 der Kinlage: 7 248 S,2a4 sie
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.

chreiben vom 165. Juli 1917

Läufer-Gchwein,
3 Monate alt, zu verkaufenBezugnehmend auf mein Rund Meuſchauer Str. 18

Für Frauen gelten berondere

Tarife und nähere Auskunft durch
Nr. 8223 K W. betr. Obſt

baumbeſtellung, erſuebe ich die

ſtändigen Beſtellungen oder Fehl

Zwerghühner,
Magiſtrate die Herren Gemeinde Ia. 1916er Tiere, pr. St. Mk. 10
und Gutsvorſteher, die noch rück bis Mt. 2,— zu verkaufen.

Pabel, Gartenſtr. 15

es 14 196 18,120

i Aufsehub d jei längerem Anfsehub der Rentengahlung re höhere Sätze, Notſchlachten werden ſofort mit

Vermögens werte Eude 1916 124 MIIIonen Mark

Frau w. F. Witte geb. Steckaer in Mersehburg, Markt 13,

his 1500 Hark.
Transportwagen

abgeholt. Bet Zuweiſung von
Kble hege Proviſion.

anzeige bis zum 19. d. M. einzu
reichen. Später eingebende Be
ſtellungen können nur Berückſich- hat zu verkaufen
tigung ſinden, wenn die Vorräte Frau grmiſch. Johannisſtr. 16.

Ein junges Gchaf für 2 Herren frei

Frdl. möbl. Zimmer
Exped. d.ausreichen

e zum Preiſe bis 300 Mk. 1. Okt.er Altenburg 30 d. J beziebbar, zu mieten
Offerten unter

Ein sauberes Dimmer Wo rn n un
G hnum e Robschlächteref mit otorheneh,

Oelgrühe 5. Tel. 195,

V S in der g nBl. niederzulegen. n

Flieger nach dem andern, ſie umſchwirrten den Rieſen

e

Nr. I. 5161

Merſeburg den 12. Juli 1917.
Der Königliche Landrat.
J. V. b. Grone.

Bekanntmachung.
Die durch unſere Verfügung

vom 22. Junt d. J. I 4472/17
angeordnete Geſchäftsſchließuny
des Bäckermeiſters Träthnet
wird hierdurch aufgehoben.

Wie a den 14. Juli 1917
ze

Friedrichſtr. 9

3000 Mark
auf Haus- oder Landgrnundſtücke
an 1 Stelle z. 1. 10. auszuleihen.

Offerten u. M L 190 an die
Exped. d. Bl.

Die ger i Verwaltung.
Gefl. Offerten an C. Preudel.
Möbl. Zimmer et

hu vermieten Zu erfragen in derD II Weſen ekin betzeres möhlfertes Immer

zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. BI.
ne beſſere 6chlaſſtelle

offen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.
Suche Wohn u. Schlafe immer

mit Kochgeleg. Aug. od. früher.
ngeb. an Lauchſtedter Str. 22

Laden des Konſumvereins.

Kleine Wohnung
oder 2 leere immer

mit Kochgelegenheit ſofort oder
zum Oktober zu mieten geſucht.

Angebote unter 4 F. 16 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Beamter ſucht zum 1. Oktobe
freundliche Wohnung
im Preiſe von zirka 450 Mk.

Gefl. Offerten unter A an di
Exped. d. Bl.

Ein mittleres Wohnhaus
mit Stallung und Toreinfahrt
bei geringer Anzahlung inmitten
der Stadt geſucht. Gefl. Off. mit
Preis u. NO 24 a. d. Exp. d. Bl.

Wer übernimmt Retouchleren
O net Amatenrvlatter

uCrrid i er „Platte an die

e

S



Plötzlich und unerwartet erhielten wir
die traurige Nachricht, dass unger lieber,
guter, hoffaungsvoller Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der MusketierWalter Fleischer,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. KlIas Se
im 23. Lebensjahre am 11.
Wündung in einem Feldlazarett sanft entschlafen ist.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Familie Adolf Flelscher

Hehbst Angehörigen
WUecseburg, den 17. Jali 1917.

Grütz
nachmittag von

Grützwurſtkarte

zbgegeben.

tehender Reihenfolge:
Jali infolge gchwerer Ver-

Held (60 Pfennig ſür Pfund
zalten.Merſeburg, den 17. Juli 1917.

wurſt.
Am Rittwoch den 18. Juli 1917,

4 bis 7“/2 Uhr,
wird an die Merſeburger Einwohner auf Marke Nr. 17 der

Pfund Hrützwurſt zum Preiſe von 60 Pfennig

Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach

im Laden Burgſtraße Nr. 16
für die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr. 1801 bis 2500,

im Laden An der Geiſel Nr.
für vie Inhaber der Grützwurſtkarten Nr. 2501—3200.
Im übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren.
Zur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, das

Grützwurft) abgezährt bereit zu

LAI82/17.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

getrocknete Slüten, Kräuter, Wurzeln,
wie Lindenblüten, Brombeer-, Himbeer-,
Erdheerhlätter, Hufhblätter, Brennessel-
Blätter, Schafgarhenkraut, Stlefmütter-
Chenkraut, Breit-

nes vieles andere
Falls Ablieferung bei uns am Sammeltage wöglich
ist, kaufen wir die Artikel auch ungetrocknet-

Nähere Auskunft geben auf Anfragen

Caesar Loretz, Halle a. S.
Grosahandlung, Merseburgerstrasse 118.

g

S

h
Se

unct Spitzwegerich

R. HartungC

e

Unser Geschaättslokal bleib

Donnerstag den 19. Jull d. I.
von 12 Uhr vormittags al

VorsohussvereinzuMerseburg
kingetragene Genogsenschatt mit heschr. Haftpklicht.

F. Heyne.

De e

S

SOrt mann.

S

O indet am Sonntag den 22, Julf,
G nachmittags 4

S ſtatt.

krelwlllieereuerwenr
Montag den 23. Juli 1917

Korpshung.

J Antreten abends s Uhr
am Gerätehauſe.

Der Kommandant.

Die pieiahrige

ertellahrrver ſammlung

Uhr, im „Tivoli“
Das Hirektorium.

Aegenzuchtverein

C
Wer ein weibliches Ziegen

ſamm zu kaufen wünſcht, wolle
S ſich ſofort bei dem Unterzeichneten

melden. KIlim gelstein,
Donmſtr. 12.

Den hochverehrten Damen von Merseburg und Vw
einen mit allen Apparaten der Neuzeit versehenen

eröftnet habe. Es wird mein Bestreben sein,
auch Ihr Wohlwollen zu gichern.

e e

Damen PFPrisier- Salon
durch aufmerksamste Bedienung, sowie prompte Anfertigung sämtlicher Haararbeiten wir

m

gegend zur gefl. Kenntnisnahme, dass ich mit dem heutigen Tage BahnkKofstr. S

J

ee au t ergebener Hochachtung

Frau M. Kluge.

offenEchlafſtelle Renmartt 68.

Welzenstroh
bat abzugeben

Beamdt, Hber-Clobicau.
e Beottnäegen,.

Ste gar ſofort Alter undGeſchlech? angeben. Auskunft um
ſonſt u. digkret. Samitas, Fürth

V., Flößauſtr. 23.

Hehtune:
Zahle für alte

wollene Strumpfabfälle
Kilo 55 Mk, für Lumpen um
Metnlle höchſte Preiſe.
Fran Irmisch, Johannlsstr. 167
Ut genan auf e Hausnummer zu agten

Hehrere (llehſige

re
für den Leitungsbau der ele
triſchen Keberlandbahn Merſe
burg Mücheln ſofort geſucht. g.
Meldungen im Steaßenbahn
Hepot Frautlehen ah Dienstag
den 17. D Pits.

Für beſſeren Haushalt (6 Per
ſonen) nach Berlin wird tüchtiges,
ſolides Mädchen, welches etwas
kochen kann und kleine Wäſche
beſorgt, bei guter Koſt und Be
handlung und 30 Mk. monatlich
für ſafort geſucht. Nähere Aus
kunft gibt gern
Frau Kaumanm, Annenftr 16pt.

Flurhüter

Ausgabe von Lebensmitteln,

Für die Woche vom 23. bis 29 Jult 1917 anf derKopf der Bevölkerung zugeteilt: 8 werden an de
Pfd. Nudeln zum Preiſe von 13 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 82,4 d. Haferflocken zum Preiſe von 14 Pfg. auf Benugſchein Nr. 33.

40 gr Erbsmehl und 20 gr Kartoffelmehl zum Preiſe von zuſ. 7 Pfg.
anf Bezugſchein Nr. 84.

Die Abgabe der Bezugſcheine Nr. 82, 28 und 24 hat
am Mittwoch den 18. und donnerstag den 19. d. Mis,,

von morgens Uhr bis abends 8 Uhr
in den hieſtgen Lebensmittelgeſchäften zu erfolgen. Später können
die Bezugſcheine unter keinen Umſtänden mehr angenommen werden

3.
Einreichung der Forderungsnachweiſe.Die Verkaufsſtellen r die Keaeheew

mit den vorgeſchriebenen Forderungsnachweiſen bis
ſpäteſtens Freitag den 20. Jull 1917, mittags 12 Uhr,

am die ſtädtiſche Lebensmittelverteilungsſtelle,
Nr. 5 einzureichen.

4. 2Ausgabe der Ware
Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag

den 26 Jult ab bis einſchl. Sonnabend den 28 Jult 1917 gegenAbgabe des Quittungsabſchnittes. S d
Merſeburg, den 17. Juli 1917,

Das ſtüdtiſche Lebensmittelamt.
LAI178/17,

Zur iichkgelkehrt.
Sprechstuncdlen bis auf Weiteres:Diengtags, Donnerstage, Sonnabends Vormittags II- 12

Montags, Mittwochs, Freitags nachmittags 5- 7.

Dr. Schleife
Arzt für Haut- un Hapnleiden,

Halle, Leipzigerstr. 93, Tel. 0666

Ordentliches, fleißiges

Dienſtmädchen
Zum 1. Auguſt oder früher

Aufwartung
wird zum ſofortigen Antritt ge
ſucht. Götze, Flurſchütze

geſucht für vormittags.Frau Thielſen, Halleſche Str. 101 zutn sofortigen Antritt geſucht

2 O C 4. Gaſthof Kötzſchen.

Große Ritterſtraße

letzter Stellung an

Arbeiter
bei hohem Stundenlohn und

Logisvergeldgütung nach
Bitterfeld geſucht.

W. Kirchherg,
Hoch u. Tefhau-Gegellschutſt,

Meldungen werden von abends
8 Uhr an in Merſeburg, Halleſche
Straße 49, entgegen genommen.

Ausverheir., beſtempfohlen, mögl. mit
etw. Gartenarbeit vertraut, zum

September in gute Stellung
geſ. Zunächſt ſchriftl. Meldun
gen mit Angabe von Alter und

FabrikbeſitzerFranz Korn, Halle Trotha

Eine geuhte
Machdenoctreidenn,

die ſtenographiekundig und mit
Buregauarbeiten vertraut iſt, wird

mit Ausſicht auf dauernde Be
ſchäftigung zum ſoſfortigen An

itt geſucht. Bewerbungen unter
Angabe der Gehaltsanſprüche ſind
uns ſpäteſtens bis zum 25. d. Mts.
einzureichen.

Merſeburg den 15. Juli 1917.
Köplolſehe Generalkommisslor.

Sdunges seub. Hädehen
per ſofort oder ſpäter zu mieten
geſucht Weißenſelſer Ste. 7 II.

Zuverl. Fran
ber Kriegsinvalid
zum Austraägen von Zeitungen
in einem benachbarten Dorfe
ſür die Nachmittagsſtunden
ſofort geſucht. Meldungen ver
wittelt die Geſchäſtstt. d. Bl.
Kleiner junger 6chäſerhund
(grau) abhanden gekommen.

Gegen Belohnung abzugebenbei Sattlermnſtr Hecken, Roßmarkt

Aroſche mit Bild verloren.
bzugeben gegen Belohnung b

Koch Nordſtr. 12,
iſt billtEin Polſshund erlagſen e

Kötzſchen Nr. e5.

Fleiſchautſchein
für 5 Perſ. Montag verloren
Gegen gute Belohnung abzugeb.n

Kindenttr. 2, 1 Tr.
Das Iebenswwiteldeft M. 1972,

auf den Namen Thom lautend,
ift verloren worden. Dasſelbe
bitte gegen Belohnung in der
Exped. d. Bl. abzugeben

Wer Uber den Verbleib meines
16 jährigen Sohnes

Artar Ortwig
Nachricht geben kann, wird ge
beken, dies mir oder der nächſten
Polizeibehörde baldigſt mitzu
teilen. Bekleidet iſt derſelbe mit
dunkelblauem Chevotanzug und
ſchwarzem weichen Hut.
Karl Ortwig, Ammendorf,

Friedenſtr. 11
Hierzu eine Beilage



Belage
Nr 165

17. Juli.
Von der Königl. Regierung. Regierungspräſidentvon Gersdorff hat am Sonnabend ſeinen Dnmer-

urhaub angetreten. Während der Abweſenheit werden die
Präſtdiglgeſchäfte von Oberregierungsrat Boltze geführt.

Beförderung Der Unteroſſizier d. L. in einem
Jernſprechtrupp Max Barth, Sohn. des Stadtrats
Barth hier, wurde in Anerkennung vewreſener Tapferkeit
und Pflichttreue zum etatemäßigen Wacht meiſter beſör
dert B. befindet ſich ſeit Kriegsbeginn im Felde.

r Auszeichnung Jn. Anerkennung bewieſener Tapfer
keit vor dem Feinde wurde der Wehrmann Hermann
Es kau von hier mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe aus
gesgeichnet.

e Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Infolge
ſchwerer Verwundung ſarb in einem Feldlazarett den
Helden od. der jährige Musketier Walter Fleicher,
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe Er iſt der Sohn
des Arbeiters Adolf Fleiſcher, Breiteſtraße 5 wohnhaſt.
Ehre ſeinem A

Eine Be

linge findet von Heu

Landr

Bäckerme iſt

ſo ſollte er wenigſtens in ven Haushaltungen gleichmäßig
erbraucht werden, beſſer noch für Zeiten auſbewahrt wer
Sen, in denen vielleicht andere Lebensmittel knapp ſind

nd in denen dieſer Zuckervorrat eine gute Hilſe bei der
Ernährung ſein kann. Das jetzt geübee Verfahren zeigt

einen großen Mangel an Vorausſicht und an Befähigung,
überwirſene Vorräte ordnungs mäßig zus bemirtſchaften
und zu verwenden. Aus demſelben Mangel an Aber-

legung heraus ind auch vielfach die Kartoffelvor-
räte über mäßig ſchnell verbrauchtsworden,

n Tagegengau berechnete, wie
derſelben Sorgke

ſchon
DaAeit heraue W

zeitig auſ gebrauchtwieſene Menge von Kartoffeln 3 er und Mehl anz
genau feſtſtehh muß unbedingt bei einem derartigen Ver

Jahren einmal der Zeitpunkt eintreten wo einer Familie
die ſo mit den Vorräten wüſtet, überhaupt keine Lebens
mittel mehr zur Verfügung ſtehe Dann iſt natürlich
Not und Klage groß, aber völlig ünberechtigt, da allein
die Familie ſelbſt ſchuld iſt, wenn ſie nichts mehr zueſſen
hat. Es muß jeht auch im Haushalt der kleinen Leute
ebenſo mit den Vorräten ſorgfältäge gewirt
ch aftet werder. wie es früher ſchon in den Haushalten
geſchehen iſt welche von jeher gewöhnt waren Vorräte
Bei ſich zu halten. Nur dann wird es möglich ſein Sie
Ernährung Der Geſamthe völkerung ordnungsmäßig durch

zuführen. SDer Exzeugerhöchſtpreis für Feühlartoffeln iſt wie
geht durch eine Bekanntmachung des Königle Landrats
Kmtlich beſtätigt wird, auf 10 Mk. für den Zentner feſt
geſetzt worden.

Aus uhrverbote ſür Gemüſe die on einer Reihe
von Städten und Kreiſen laſſen wurden ſind auf An
regung der Reichsgemüſeſtelle wieder auß gehoben
worden. Ob die nunmehr beſtehende Fretzügigkeit dem
Mangel an Gemüſe abhelfen wird blebt abzuwarten.

Städtiſche Hartobſtnutzung. Wid wir hören, be
abſichtigk die Stadt die Hartobſtnutzung überhaupt nicht
zu verpachten, weshalb der neunliche Verpachtungstermin
aufgehoben worden iſt, ſondern die Aberntung ſelbſt in
die Hand zu nehmen. Es nd alle der Stadt möglichen
Schritte eingeleitet, um eine hierfür geeignete Perſönlich

keit zu gewinnen. Es iſt nur zu hoffen, daß dieſem Schritt
des Magiſtrats Erſolg beſchieden iſt. Jn keinem Falle
wird die Verpachtung in der bei der Kirſchenernie ver
ſuchten Form wieder erfolgen da ſie dort zu dem gewollten
Erfolg nicht geführt hat. Wenn die Stadt aber doch zu
einer Verpachtung gezwungen ſein ſollte, ſo wird jeder
Verkauf oder Eigenverbrauch durch die Obſter verboten
werden und es werden diejenigen Obſter, die ſich jetzt als

nzuverläſſig erwieſen haben, ausgeſchloſſen werden.
S Die Brol und Fleiſchznteilung Rach dent 15. Auguſt

wird ſich wie in der Sitzung der Berliner Gewerkſchafts
kommiſſion vom 12. d. M. auf Grund von Erklärungen
des Stagtsſommiſſars Dr. Michgelis mikgeteilt würde,
vorausſichtlich folgendermaßen geſtalten Die Brotmenge
ſof wie vor der letzten Herabſekung, wieder 1900 Gramm
bekragen. Allerdings dürfte ſich er nach Feſtſtellung des
Ergevuiſſes der neuen Ernte die Brotmenge genau feſt
ſtellen laſſen. Jedoch ſteht zu hoſfen, daß die Menge von
1900 Gramm berbehalten werden kann. Alle gegen Krank
heit verſicherungspflichtigen Arbeiter und Arbeiterinnen
ſollen zu den 1900 Gramm einen Zuſchlag von 950 Gramm
erhalten, ſo daß für dieſe das Quantum 2250 Gramm
wöchentlich betragen werde. Entſprechende Mitteilungen
ſollen in den nächſten Sagen erfolgen. Am 15. Auguſt
wird das halbe Pfund eine wegfallen, das als Er
ſagt für mangelnde Kartoffeln gedacht war. Bis dahin
aber wird die Zufnhr von genügenden Kartoffelmengen

Wch den 18. Juli
eregeh ſein. Der Kommiſſion wurde ferner woch er
klärt, daß man glaube, durch ſchärferes Zufaſſen von vorn
Shexein für die Zukunft genügende Mengen Lebensmittel
ſichern zu können, um dis zur Ernte nit der Lebensmittel
verſorgung durchzukommen.

Die Verleihung der Eiſernen Kreuze. Zu vnſerer
Notiz über die Zahl der verliehenen Eiſernen Kreuze wird
Ans im Hinblick auf die aufgeworfenen Zweifel noch mit
geleilt, daß der Begriff Et appe und Heimat für dieſe
Frage nicht gleichbedeutend iſt. Auch in der Heimat kann
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe am ſchwarz weißen Bande
verliehen werden, ſoweit die Verlelhung auf Grund be
ſonderec militäriſcher Verdienſte erfolgt. (Urkunde vom
16. März 1915.)S Kriegsbeihilfen an die evangeliſchen Geiſtlighen.
Ein ſveben an die Konſiſtorien gerichteter Runderlaßz des
Evangeliſchen Oberkirchenrates beſtimmt daß den im Amte
ſtehenden und den im Ruheſtand lebenden Geiſtlichen, den
Hilfsgeiſtlichen Wenn den Hinterbliebenen von Geiſtlichen
im laufenden Rechnungsjahre aus landeskirchlichen Mit
teln, unter dankenewerter Koſtenbeteiligung- des Staates
gugunſten der im Amte ſtehenden Geiſtlichen, de gleiche
Kriegsfürſorge zuteil werden ſolle wie e die höheren
Stagtsbeganten und deren Hinterbliebene erfahren.

Gewerbltche Betriebszählung. Auf Grund des S 17
des Hilfsdienſtgeſetzes hat das Kriegsamt im Einver
nehmen mit dem Staatsſekretär des Jnnern die Vor

nahme einer gewerblichen Betriebszählung angeordnet.
Die Zählung ſoll den Stand des dertſchen Gewerbes um
die Zeit des 15. Auguſt in einigen Puten verglichen

mit dem Stand vor Kriegsausbruch, erfaſſen.

Rahrungsmitbelausſchuß des Deutſchen Stäbtetages wurde

Maßnahmen zur Erfaſſung der Milch auf dem Lande ver
ſtartet werden. Eine weitere Erhöhung der Milchpreiſe
exſcheine mit Rückſicht auf die Verbrautcher ausgeſchloſſen.

AUberdies dürfte die Milcherzeugnis um ſo wirkſamer ge
ſteigert werden, je mehr an dem a einer allmäh
lichen S eng des Milchpreiſes ſeſtgehalten wird.

Zur Kohlenverſorgung. Anter den Vorſitz des
neuen Reichskommiſſars fürs die Kohlenverteilung fand
am Sonnabend eine Sitzung. des Beirats in Berlin ſtatt,
in der der Reichskommiſſar ein Programm flür die Kohlen
verſorgung entwickelte. Er teilte mit, daß die oberſchleſi
chen. Kohlenausgleichsſtellen eingeſetzt worden ſeien und
jetzt nur unter ihm in Berlin arbeiten. Ebenfalls habe er
aus den Kohlengusgleichsſtellen des übrigen Deutſchlands
n Herren Heragigegogen, die in Berlin mit arbeiten
Jolen, wodarch, wie et hoſffe, den Wünſchen der Jnduſtrie

gekragen werde. Für Mitteldeut
ſonders zerfahrene Verhältniſſe vorlägen,

dikat veſtehe, habe er drei Verteilun gsſte len
vorgeſehen, die ihre Tätigkeit vorgusſi klich am Auguſt
aufnehmen würden. Dieſe drei Vertei üngsſtellen werden
ihren Sitz in Magdeburg Halle und Leipzig
haben. Dadurch, daß alle Aufträge durch die Verteilungs

gleichmäßige Verteilung,
Daß das Programm, das d

ſorgung des Hausbrandes mit

rachte, n e e e kann.m J

e

ennmnatertal zum Vor

Verbandsragung. onnerstag den 19. d. Mts,
mittags 12 Uhr findet in Müllers Golthaus hier ver dies

chen. Erwerbs Und Wirtſchafts Genoſſenſchaften in der
Proving Sachſen und dem Herzogtum Anhalt ſtatt.

Fußballſport. Das am Sonntag zwiſchen B. f. B.
I gegen Preußen hier ausgetragene Entſcheidungs-
piek um die 2. Klaſſe gewann „V. f. B. mit 9.0 Halb
zeil 3.0). Während die woch ſehr

Preußen Mannſchaft nur durch zwei
ne man in der „B. B. Mannſchaft durchweg

nur Spieler der erſten Mannſchaft
Preußen Mann ſchaft, welche Zeitweiſe ſogar überkegen
fpielte, mindeſtens einige Tore verdient.

x

Regen in ganz Deutſchland
Die ſehr lange Periode ſommerlich-warmer und auf

fallend trockener Witterung, die die Landwirtſchaft mit
bangſter Sorge für die zukünftige Ernte wegen des Regen

mangels erfüllte hat zu Beginn des Monates Juli er
freuicherweiſe ihr Ende gefunden. Jn faſt ganz Deutſch
Hand Kellte ſich Regenwekter ein das an vielen Orten von
Gewittern eingeleitet wurde un mit ſehr ſtarker Abküh
ung verbunden war. Heftige Regengüſſe gingen beſon
ders vom zum 2 Juli im Königreich Sachſen nieder.
Auch in Bayern ergaben die Niederſchläge, z. B. in der
Nürnberger und Münchener Gegend eine Regenmenge
von 10 bis 50 Millimeter Stärke. Resenfälle wurden
auch für die gange Provinz Oſtpreußen feſtgeſtellt. Auch
in den anderen Gebieten, die beſonders Unter dem Regen
mangel, wie z. B. Norddeutſchland, gelitten hatten, ſetzte
der kangerſehnte Regen am 9. Juli ein. Dieſe aus allen
Teilen Deutſchlands berichteten Regenfälle werden viel

Zur allgemeinen Exnteerhöhung beitragen. Beſonders
wichtig und notwendig war der Regen für unſere Kar
koffebernte.

S Unſinniges Gerücht.
Kein wahres Wort iſt an dem Geredesvon dem Mord

anfall auf den Kaiſer der bald ine Wien an einen
Tage an den der Kaiſer wohlbehalten in Berlin ſich be

fand bald in Hannover bald ſonſtwo ſtattgefunden
haben ſoll. Jeder ſollte ſich doch für zu gut halten in
dieſer ernſten Zeit ſolche und andere nicht nachprüfbare
Gerüchte zu glauben und weiterzutragen; denn nochmals
ſet es geſagt. nichts von alledem iſt wahr!!!

Wie ſalſche Gerüchte entſtehen.
Ja der Stadt hatte ſich das Gerücht allenthalben ver

breſtet, daß die Kantoffe n pphet guch ar
zurückzuf ihren ſet, daß bei dem großen Kartoffelverbrau
vonr ſtädtiſchen Krankenhauſe und von der
Volksküche aus Bequemlichkeitsgründen und weil ſichdie leinen Kartoffeln ſo ſchlecht hatten lediglich die

S

großen Kartoffeln verwendet und die kleinen Kartoſfeln

zum Vexbrauch.

Stärkere Maßnahmen zur Erſaſſung von Milch Jm

in der Sitzung am Montag zunächſt gefordert, daß die

in den verſchiedenen Landesteilen re
am d wo beda kein Syn

den Kreiskommunglverband durch Anordnung mit

jährige Verbandstag der auf Selvhilfe beruhenden deut

jugendliche eine
Jauber verſtärkt

Trotzdem hätte die

Se

entweder ſortgetan oder verfütterts würden. Dieſes Ge
rücht hatte natürlich Beurruhigung und Erbitterun r
vorgerufen. And was war ſein Grund Bei der ks
küche war es wegen Mangel an Raum und an Arbeits
kräften bei dem dauernden Steigen der Beſucherzahl nicht
mehr möglich geweſen, alle Kartoffeln mit der Hande zu
ſchälen weshalb eine elektriſche Kartoffelſchäl maſchine be
ſtellt wurde, die inzwiſchen geſiefert worden iſt. Bis zum
Eingang dieſer Kartoffelſchülmaſchine ſind nun zur Er
ſparung von Arbertskräften aus Seit vorhandenen und ein
gelieferteng Kartoffekmengen zunächſt lediglich die großen
Kartoffeln verarbeitet worden, während die Kleinen vor
aufig vis zum Eintreffen der Kartoffelſchäl maſchine zu
rüggeſtellt e wurden. Jetzt Zachdem die Kartoſſelſchäl

maſchine da iſt, kommen dieſe vorläufig zugückgelegten
kleinen Kartoffeln bis auf die letzte verwendungsfähige

Jm Krankenhaus ſind ebenfalls aus dein
Grunde weil die kleinen Kartoffeln zu viel Arbeit beim
Schälen machen für die Kranken nur die größeren Kar
koffeln verwendet worden während die leiten Kartoffeln
m der Schale gekocht und wom ganzen Perſanal und
dert Schweſternſchaft gegeſſen wurden. Auch im Krankenhaus
wird jede einzelne eßvare Kartoffel vhne Rückſtchtuauf die
Größe verwendet. Aus dieſen durchaus richtigen Maß
wahmenehat nun ſich das Gerücht gebildet. daß die Weinen
Kartoffeln in beiden Inſtituken überhaupt nicht verwertet,
ſondern weggeworfen würden. Dieſer Fall zeigt wie vor

ſtchtig man vei Weitergabe derartiger Goauüchte ſeingmuß
ſchehenund es empfiehlt ſich wie in vorliegenden Kallerge

iſt ſofort an amtlicher Stelle über die Richtigkeit derartiger
Gerüchte Nachfrage zu halten. Es wird ſich vann immer

ergeben, daß derartige Gerüchte falſch ſind und ſie können
dann alsbaldowidertegt werden.

Höchſtpreiſe für Heidelbeeren, Cinlegegurken, Mohren
nnd Bohnen.

Die Preiskommiſſion für die Provinz Sachſen hat fol
gendes veſchtoſſen Der Erzeugerhöchſtpreis für Blau
GHeidel Beeren wird auf 35 Pf. für das Pfund erhöht.

Jür prima handelsübliche Einlegegurken wird für das
Stück bis zum 14 Juli auf 10. f. vom I. bis Juli
auf 8. P vom 22. bis 29. Juli auf vom 29 Juli
bis A. Auguſt 6. Pf. ſodann auf 5 Pf. als Erzengerböchſt
Preis feſtgeſetzt. Es ſoll dabei das Schock rund ſechzehn
Pfund wiegen. 3. Die Preiſe für längliche Möhren und
Karotten von 22 Pf. und die für runde Karvtten von

25 P ſr das Pfund bleiben bis zum 31. Juli d. J be
ſtehen. 4. Die Erzeugerhöchſtpreiſe ſind bis zum 20, Juli
d. J einſchließlich ferner erhöht bei Stangen Und Buſch
bohnen auf 40 Pf, Wachs- und Perlbohnen auf 50 Pf.
Puffbohnen auf 25* Pf. Kohlrabi auf 25 Pf. für das
Pfund.

Die Frühkartoffelverteilung.
Der Oberpräſident erläßt ein Verfügung, in

e eaeteeen vergegetet-eſſe deren Landräte haben in Aubetracht der geringen Er
gebniſſe der Frühkartoffelernte dieſe ſchon ſchon ihr

ſchlag
belegt. Wenn auch hiergegen an ſich nichts einzuwenden
iſt, o dürfen von der Veſchlagnähme doch diejenigen Kar
toffeln nicht ergriffen werden, die von der Provinzial
kartofſelſtelle durch de von ihr zugelaſſenen Gänbler be
anſprucht werden. Es darf die Ausführung dieſer Kar
toffeln auch nicht von einer vorhergehenden Genehmigung
des Kreiskommungalverbandes oder des Landrats abhängig

gemacht werden. Jch erſuche dahen, falls ſolche Anord
nungen ſchon erlaſſen ſind, ſie unverzüglich mit dem Zu

zu verſehen, daß die Kartof lernte nur ſo weit für
den Kreiskommunelverband mit Beſchlag belegt wird, als
ſie nicht von der Provinzialkartoffelſtelle beanſprucht wird.

Eine Rationierung des Hartoffelverbrauchs beſtehtnach wie vor (bis zunt 29. Juli d. J r Karkoſſetererger
auf den Tag und Kopf I. Pfund), im übrigen beträgt der
Tageskopffatz höchſtens A. Pfund Es wird kein Bedenken
haben wenn der Kartoffelverbrauch durch Anordnung des
Kreiskommunalverbandes vom 20. Juli ab nen rätis
niert wird, und wird ſich dies auch angeſichts der ge
ringen Grnte einpfehlen. Dabei wird der Kopf und
Tagesſatz von Pfund für die Verſorgungsberechtigten
deshalb gerechtfertigt ſein, weil für ſie auch die Reichs
kartoffelſtelle dieſen Satz bei der Berechnung des Bedarfs
der einzelnen Bedarſskommunalverbände zügrunde gelegt
hat. Für die Kartoſfelerzeuger darf der Höchſtſat des 1

er Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 14. Oktober
v. Je nicht überſchritten werden. Eine entſprechende An
vrdnugig erſuche ich daher umgehend zu le

Jün die Verfütterung der Kartoffeln bleibt es
bei der Beſtimmung des 2. Abſates des S. 2 der Bekannt
machung des Reichskanzlers vom 27. Februar de J
(R.- G.Bl. S. 104, wonach der Kommunglverband ge
ſtatken kann, daß Kartoffeln, die ſich nachweislich zur
menſchlichen Ernährung nicht eignen und einer Trocken-
anlage oder einem Fabrikbetriebe zur Verarbeitung nicht
zugeführte werden können verfüttert werden dürfen.

Die von der Provinzialkartoffelſtelle mit der vaggon
weiſen usfuhr beguftragten Händler oder Laudwirte
ſind angewieſen den Landräten von jedem Verſande Mit
teilung zu machen.

e

Für unſere Hausfrauen!
Gebensmittelkalender ſür Mittwoch den 18. Juli.

Für Haushaltungen
Anmeldung. Butter Abgabe der Kreisfetniarken in

den Butterfettſtellen bis ſpäteſtens abends 8 Uhr.
Pfund Nudeln Pfund Haferflocken,

40 Gramm Er b smehl und 20 Gramm Kartoffel
m e hl werden für die Woche vom 23. bis 29. Juli auf
den Kopf der Bevölkerung in den Lebensmittelgeſchäften
ausgegeben. Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 22 33 und
34 in den Geſchäften am Mittwoch und Donnerstag.

Ausgabe e ich und Fleiſchwarren: Abholung
des Fleiſches Auf Kreisfleiſchkarten in gehn hieſigen
Fleiſchergeſchäften.



Grützwurſt. Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 1801 bis 2500, im Laden An der Geiſel 2 füt die
2 We bis 8200. Verkaufszeit von nachmittags 4 bis
c T. S

Meunſchan, 17. Juli. Der Grenadier Herntann
Hoffmann im Garde Grengdier- Regiment Nr. S,
Sohn des Landwirts Hermann Hoffmann hier, wurde in
Anerkennung bewieſener Tapferkeit mit dem Eiſernen
Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

S Gleſien, 16. Juli. Dem Anteroſfizier E. Müller
von hier, Jnhaber des Eiſernen Kreuges, iſt die Großher

zoglich Badiſche VerdienſtMedaille verliehen worden.
S Paxitz, 16. Juli. Ver Familie Leiſchn ig hierſelbſt

wurde die tiefbetrübende Mitteilung, daß ihr Sohn, der
Musketier Paul Leiſchnig, im Weſten den Heldentod er
litten hat. Ehre ſeinem Andenken

S Aus der Saalaue, 16. Juli. Die Erntearbeiten
ſind in vollem Gange, und alles, was Hände und Beine
hat, hilft mit. Bloß die ganz Alten und die kleineren
Kinder bleiben zu Hauſe. Die älteren Schulkinder aber
müſſen tüchtig mit heran. Sie wollen es auch gern. Denn
Zehnmal lieber auf dem Felde im Sonnenbrand ſchwiten,
als in der Schulſtube hocken und Weisheit ſchlucken. Es
ſind ja auch zum Glück Ferien. Hier und da iſt ſchonges en worden, aber meiſt ſieht mun nur erſt die

Mandeln oder Puppen auf den Seldern. Das Kornſcheint, wenigſtens in unſerer Gegend auf beſſerem Boden,
doch nicht ſo ſchlecht ausgefallen zu ſein. wie man fürchtete.
Des Landmanns Erwartungen werden ja, da er zum Peſſi
mismus neigt, meiſt übertroffen, und ſeine Befürchtungen
treffen glücklicherweiſe nicht immer ein. Bei der Gerſte
aber wird es wohl doch der Fall ſein, eine böſe Nachricht
für die Biertrinker, die ſich, da wir die Gerſte wohl gänz
lich zu. unſerer Ernährung gebrauchen werden, ihren
Schoppen im vierten Kriegsiahr wohl doch noch werden
abgewöhnen möſſen. Die ne des Volkes, und
beſonders die Frauen, werden damit wohl ganz einver-
ſtanden ſein. Weizen und meiſt auch Hafer verſprechen
beſſeren Ertrag, wenn auch das Stroh bei allen Getreide
arten nur kurz iſt. Kartoffeln und Rüben hat der letzte
Regen ſehr wohl getan. Sie ſtehen prächtig. Wir hrauchen
alſo uns vor dem Verhungern nicht zu fürchten. Denn ſo
kange wir noch Kartoffeln haben (wenn möglich mit nicht
u wenig Wurſt, Schinken oder anderem Fleiſch), ſo lange
alten wir es noch aus. Freilich mit dem Fleiſch iſt es

man ſo ſo. Wir werden auf dieſen Luxusgenuß im näch
ſten Winter wohl noch mehr verzichten müſſen, und die
goldene Zeit, wo man ſich ein Penſionsſchwein hielt, wird
wohl auch nicht wieder kommen. Die Bedingungen ſind
verſchärft worden, und wer nicht ſelber einen Stall beſitzt
und das Tierchen nicht eigenhändig ein Vierteljahr lang
füttert, bekommt keinie Schlachterlaubnis. Der Lendmann
hat es abermals beſſer als der Städter, dem dieſe Mög
lichkeit verſagt iſt. Hoffentlich ſorgt aber die Behördeenergiſch für Ausgleich zwiſchen Stadt und Lond, damit
es nicht wieder ſo kommt, daß der Bauer keine Not leidet,
während der Skädter hüngert. Das würde böſes Blut
geben, und ſelbſt das allgemeine, gleiche preußiſche Wahl
recht würde darüber nicht Hinweghelfen. Denn vom
Wählen wird man nicht ſatt. Es würde vielnehr in an
derem Sinne als bisher heißen. Wer die Wahl hat, hat
die Qual. Alſo: videant consules, in dieſem Falle Herr

von Batocki. JS Aus dem Saalkreiſe, 17. Juli. Die Kreisfettſtelle
ibt bekannt. Jn der Woche vom 16. bis 22. Juli komme

im S reis an Speiſefelten zur Bert eifung 50 Gram
Butter für einen Verſorgungsberechtigten, 125 Gramne
Butter und Margarine für einen Schwerſtarbeiter,
75 Gramm Butter und Margarine für einen Rüſtungs-
grbeiter. Die Verteilung wird wegen ſpäten Eingangs
der Butter ſich in einzelnen Bezirken erſt im Laufe der
Woche ermöglichen laſſen.

Die Meldepflicht auf den Leunngwerken.
Das ſtellv. Generalkommando erläßt folgende Bekannt

man nſämtliche auf den Leung Werken (Kreis Merſeburg
e Perſonen ſind verpflichtet, ohne Rückſicht an
die ihnen ſonſt obliegende polizeiliche Meldepflicht ſi
außerdem perſönlich unter e ihrer Ausweis
papiere bei der polizeilichen Meldeſtelle der Werke an
und abzumelden.

Die Meldungen haben unverzüglich zu erfolgen.
Zuwiderhandlungen werden, ſofern die beſtehenden Ge

ſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſt:mmen, mit Gefäng-
nis bis zu einem Jahre beſtraft. Sind mildernde Um-
ſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis
zu 1500 Mk. erkannt werden.

Die Bekanntmachung tritt am 15. Juli 1917 in Kraft.
Der Kgl. Landrat des Kreiſes Merſeburg bemerkt

hierzu:Vorſtehende Bekanntmachung wird zur genaguen Be

achtung hiermit veröffentlicht S
Es haben ſich ſonach bei der polizeilichen Meldeſtelle

der Leung Werke nicht nur die in den Baracken wohnen
den, ſondern e e alle auf der Bauſtelle beſchäftig-
ter Perſonen polizeilich an und ab zum el d en auch

wenn ſie auswärts, z. B. in Merſeburg, Halle, Weißenfels
uſw. wohnen.

Mücheln und Umgegend.
17. Juli.

Mücheln, 17. Juli. Von einem Bierwagen wurde
hier das Söhnchen der Nikolajezelſchen Eheleute über
fahren und ſofort getötet. Der kleine Kerl war in
das Geſchirr direkt hineingelaufen, ſo daß dem Wagen
führer an dem bedauerlichen Anfalle keine Schuld beizu
moeſſen iſt. Die Eltern beſanden ſich auf der Arbeit, dem
nach war das Kind ohne Aufſicht und ſich ſelbſt überlaſſen.
Der Anfall zeigt, wie notwendig eben auch für unſer
Städtchen ein Kinderhort iſt, in dem die Kinder tags
über Aufnahme finden, deren Eltern oder Mütter einer
Arbeit nachgehen. Man ſollte ſich hierin das Beiſpiel des
Nachbarkreifes Merſeburg zum Muſter nehmen, der faſt in
jeder Ortſchaft derartige Kinderheime eingerichtet hat. Ein
ankbares Gebiet wäre eine ſolche en n für alle die

Kreiſe, die ſich gern in Wohltätigkeit betätigen. Aller
dings iſt den kleinen Kindern wenig mit Theater und
Tanzaufführungen und ähnlichem Klimbim gedient, ſon
dern hier wird wirkliche Fürſorgearbeit verlangt im Inter
eſſe unſerer ſchwerarbeitenden Bevölkerung.

Balgſtädt b. Freyburg a. A., 16. Juli. Beim Baden
in der Anſtrut er trank der aus der Weißenfelſer Gegend

Feſtnahme eines geſuchten Flüchtlings in Friedrichslal bei

ſtammende 15 Jahre alte Knecht des Landwirts Mengel.
Sein Vater ſteht im Felde. Die Leiche wurde an der
Zeddenbacher Mühle r

F Que-ſurt, 16. Juli. as Eiſerne Kreuz wurde dem
Hanonier Fritz Liebau, Sohn der Frau verw. Erneſtine
Liebau- aus Thaldorf, verliehen. Ferner erhielt dieſelbe
Auszeichnung der Musketier Paul Kungtze, deſſen Bru
der, der Pionier Fritz S die Auszeichnung ſchon im
Oktober vorigen Jehre erhalten hat; beide ſind Söhne
de sZimmerpoliers Fritz Kuntze.

z Roßbach, 16. Juli. Auf Grube Gottes Segen“
hatten Polen mehrere Zentner Kartoffeln geſtohlen. Da
für ſind von der Naumburger Strafkammer Tiſchan Bar
genoff zu drei Monaten, Stanislaus Malinowſt, der auch
beim Bäcker drei Brote geſtohlen hatte, zu vier Monaten
einer Woche und Bronislaw Gawlowfki zu ſechs Wochen
Gefängnis verurteilt werden.

S Freyburg, 16. Juli. Die Stadtverwaltung kann der
Einwohnerſchaft das Pfund Kirſchen für 20 Pf.
liefern. Die Kirſchen kommen aus den ſtädtiſchen Kirſch
gnlagen, von denen ein Teil zu dieſem Zwecke von der
öffentlichen Verpachtung ausgeſchloſſen blieb. Die Abgabe
erfolgt nur an Einheimiſche und iſt feſtgeſeßten Bedingun
gen Unterworfen. Dieſer Kirſchenpreis dürfte wohl in der
Umgebung der billigſte ſein. Schkölen gab Kirſchen mit
25 bis 30 Pf., Naumburg mit 85 bis 44 Pf. das Pfund
an Einheimiſche ab. Man kann neidiſch werden auf die
Einwohner in Freyburg, die Kirſchen für 20 Pf. erhielten,
während wir im freien Handel 50, 60, ja ſogar 70 Pf.
zahlen mußten.

E Nebra, 16. Juli. Schwere Strafe iſt von der
Nauwburger Strafkammer dem Arbeiter Karl Hil
t cht hier für ſchweren Diebſtahl auferlegt worden.

it vier Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſtmuß er einen Einbruch bei Frau Kuchte büßen, der er
aus dem Kleiderſchrank 520 Mk., außerdem Lebensmittel
geſtohlen hat. Davon hat er Bohnen einer Frau abge
geben, die von demſelben Gericht wegen Hehlerei drei Teoge
Gefängnis bekommen hat.

E. Sroßoſterhanſen, 16. Juli. Jn der hieſigen Zucker
fabrik war ein Treibriemen geſtohlen worden, von dem die
ruſſiſchen Arbeiter Leon Goskowſti und Gluſchkewitz, die
beide von Beruf Schuhmacher ſind, Lederſtücke angekauft
und zu Sohlen verwendet hatten. Die Strafkammer in
Naumburg hat wegen Hehlerei jeden mit 9 Monaten Ge
fängnis beſtraft.

S

Wetterwarte.
V. W. am 18. 7.. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe Regen,

ſtrichweiſe Gewitter, Temperatur verändert. 19. 7.: Ab
wechſelnd heiter und wolkig, Temperaturänderung gering,
vereinzelt Regenſchauer.

Aus Feldpoſtbriefen.
Die herzlichſten Grüße aus Flandern ſenden allen Be

kannten die Jäger Oskar Otto, Nieder-Clobicau. Karl
Herzog, Nieder-Clobieau. Walter Lorenz, Lauchſtedt.
Hugo Kretſchmar, Frankleben. Erich Weber, Gr.-Göhren.
Albert Stenzel, Zweimen. Paul Bölke, Weißenfels. vom
Radf.-Bat. Nr.

Gendarm neriewachtmneiſteuaus Go ter verſüchten
Gartz an der Oder von dieſem erſchoſſen. Der Täter
iſt entkommen. Der Flüchtige hat ſich wahrſcheinlich nach
Caſekot oder Schwetz begeben.

Frau und Sohn ermorder. Am Sonnabend hat der
Kaufmann A. Fackler in einem Fremdengzimmer eines
Gaſthofes in Augsburg ſeine Ehefrau und ſeinen
ſiehe wiüwetaen Sohn getötet und iſt ſodann ge

ohen.
Ein Unfall des Exzaren. Der Rußkajg Wolja zu

folge iſt der Ex-Zar, der in Begleitung ſeines früheren
Hofmarſchalls Graf Benckendorff allmorgendlich im Park
eine Fahrradtour unternimmt, vom Rad ge ſtürzt und
hat ſich eine Verletzung des linken Fußes zugezogen. Der
Zar erlitt einen Ohnmachtsan fall und würde von
der herbeigerufenen Wache in das Schloß getragen, wo er
von ſeinem Hausarzt behandelt wird. Der Geſundheits
zuſtand der Za rin iſt ebenfalls wenig gut. Sie iſt noch
immer nicht imſtande, ohne Hilfe zu geyen, und nimmt an
den gemeinſamen Mahlzeiten im Krankenſtuhl teil.

Nicht aus dem Zuge lehnen. Auf der Bahnfahrt von
Kaſſel nach Marburg lehnte ſich ein Schüler zum Fenſter
hinaus und unterhielt ſich mit Kameraden aus dem Neben
abteil. Jm gleichen Augenblick fuhr ein Güterzug mit
Holz vorbei. Ein etwas hervorſtehendes Stück Rundholz
traf dabei den Schüler an den Kopf und tötete ihn auf
der Stelle. Einem Polenmädchen, welches in einen
Sangerhäuſer Zug geſtiegen war, wurden die Finger der
linken Hand beim Türzumachen abgequetſcht.

Neueſte Nachrichten.
Zum Kanzlerwerhſel.

Berlin, 17. Juli. Jn Erwartung des erſten Auf
tretens des neuen Reichskanzlers ſchreibt der „L.A.“, in
Reichstagskreiſen rechne man keineswegs mit einer Pro
grammrede, ſondern mit einer Einführungsrede, worin
der Reichskanzler zwar zu den brennendſten Fragen der
inneren und äußeren Politik Stellung nehmen werde, es
aber rermeiden dürfte, ſchon jetzt ſich die Hände derart zu
binden, daß veränderte Veryältniſſe ihm nicht geſtatten,
ſeine Haltung zu ändern. Das „B. T.“ ſagt, der Reichs
kanzler ſei zwar geneigt, in ſeiner Antrittsrede Erklä
rungen abzugeben, die ungefähr dem Sinn der Friedens
reſolution entſprächen, zur Annahme der Mehrheits
reſolution habe er ſich aber nicht bereitfinden laſſen. Sollte
er die Reſolution zurückweiſen, ſo würde er gleich in der
erſten Reichstagsſitzung eine ſtarke Mehrheit gegen ſich
haben. Dies könne nicht ſein Wunſch ſein.

Berlin, 17. Juli. Zu den Veſprechungen des Reichs
kanzlers mit den Fraktionsvertretern der Rechten meint
die „Germania“, es dürfte ſich dabei darum gehandelt
haben, ob nicht doch wenigſtens ein Teil der Rechten unter
hen veränderten Verhältniſſen ſich zu einem größeren Ent
gegenkommen in der Frage der gemeinſamen Friedens
kundgebung des Reichstags bereit finden laſſe

Der bulgariſche Heeresbericht.
Softa, 17. Juli. (Bulgariſcher Heeresbericht vom

16. Juli.) Mazedoniſche Front Jn der Gegend

tilleriewirkung gegen die Höhe 304 und die Anſchl

von Bitolig wurde das Artilleriteſener von Jeit zu Zeit
lebhaſter. Erkundungsabteilungen drangen im Süden
vom Doiran in die ſeindlichen Gräben und fügten dem
Feinde Verluſte zu.

Der türkiſche Heeresbericht.
„Konſtantinvpel, 17. Juli. Amtlicher Hreresbe

richt vom 16. Jnli. Am Euphrat verlor die geſchlagene
feindliche Abteilung auf ihrem Rückzug noch 120 Tote und
Verwundete, ſowie 60 Pferde. Außerdem erbeutete unſere
verfolgende Kavallerie zwei Levisgewehre und viele Zelte.

An der perſiſchen Grenze erbenteten unſere Grenzkom
pagnien in einem Gefecht bei Serdeſcht ein Maſchinen
gewehr. Nördlich Rewandus griff eine ruſſiſche Kom
pagnie unſere Vorpoſten an, wurde aber zurückgeſchlagen.

An der Kaukaſusfront mäßiges Artillerie- und Jnfan
tereifener.

Unſere U-Boot-Waffe.
„Waſhington, 17. Juli. (Aeuter.) Der amerika

niſche Dampfer „Grace“ wurde durch ein U-Bort zum
Sinken gebracht. Drei von der Mannſchaft ſind getötet
und fünf verwundet.

Bern, 17. Juli. Dex Pariſer Preſſe zufolge geht aus
dem amtlichen Bericht über den Untergang des Linien
ſchiffes „Suffren“ an das Zivilgericht in Breſt hervor,
daß die „Suffren“ am 26. November 1916 morgens
zwiſchen 8 und 9 Uhr 60 Meilen öſtlich der Berningsinſel
(Portugal) von einem unter Waſſer befindlichen U Bvot
verſenkt wurde. Das Torpedo traf wahrſcheinlich die Mu
nitionskammer und rief ſofort eine furchtbare Exploſion
hervor. Von dem Schiff blieben nux noch einige Trüm
mer über. 648 Offiziere und Mannſchaften, darunter der
geſamte Stab, verſchwanden.

Vom König von England.
London 17. Juli. Der König hat für morgen eine

Sonderſitzung des Geheimen Rates angeordnet, um ſeine
Abſicht auszuſühren, den Namen des Königlichen Hauſes
zu ändern. Der Name wird ſpäter durch eine Prokla
mation bekanntgegeben werden.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 17. Juli. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchanphag,

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bagern.
Ag der Küſte griffen die Engländer nach tagsüber

lebhaftem Feuer wieder bei Lombartzyde an. Sie
wurden abgewieſen.

Längs der Front Nordſchoote bis Warneton ſteigerte
ſich Sie Kampftätigkeit der Artillexien zu erheblicher
Stärke. Auch auf beiven Searpeunfern war ſie lebgaft.

Engliſche Erkundungsvorſtöße ſcheiterten bei Meſſines,
Hulluch, Gavrelle, Bulleconurt und nödlich St. Quentin.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Vormittags drangen an der Straße Laon Soiſſons

Stoßtrupps eines haunoverſchen Regiments zuſammen mit
Pionieren nach Jeuerüberfall in die franzöſiſchen Linien
ſprengten Unterſtände und Grabengeſchüte und kehrten
mit zahlreichen Gefangenen und Maſchinengewehren in die

e

Ber CTonrtecon war in der Nacht zu geſtern ein wei
teres Stück franzöſiſche Stellung durch Handſtreich ge
nommen worden. Die Gefangenenzahl in dieſem Abſchnitt
erhöhte ſich dadurch auf über 450 Franzoſen.

Kurz von Dunkelheit eröffnete der Feind ſchlagartig
ſtärkſtes Feuer auf die Stellungen zwiſchen dem Gehnſt
Malval und Cerny. Darauf ſetzte gegen dieſe Front ein
ſtarker, mit dichten Maſſen geſührter Angriff ein, der im
Feuer und im Nahkämpf unter den ſchwerſten Verluſten
ergebnislos zuſammenhrach.

Alle kürzlich gewonnenen Stellungen ſind feſt in der
Hand der bewährten oſtpreußtſchen Dipiſton.

Nördlich von Neims ſchlug ein Vorſtoß der Franzoſen
gegen vie von uns eroberte Gräben ſüdlich des Bois
Solain fehl, ein weiterer wurde durch unſer Abwehrfeuer
unterdrückt.

An Pöhlberg, in der Weſt-Champagne, gelang es
Thüringern in erbittertem Handgranatenkampf die Fran
zoſen aus dem letzten Stück unſerer alten Stellung zu ver
treiben und mehrere Gegenangriffe zurückzuſchlagen.

Auf dem linken Maasufer ſetzte mittags heftigſte Ar
inien

ein. Unſer Vernichtungsfener auf die franzöſiſchen Gräben
und Bereitſchaftsräume erſtickte den feindlichen Angriff.
Nur wenige Leute kamen aus den Grähen. Heute morgen
hat ſich der Feuerkampf dort erneut geſteigert.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg.

Keine beſonderen Vorkommniſſe.
Außer 5 Flugzeugen wurden 4 feindliche Feſſelballon

durch unſere Flieger zum Abſturz gebracht.
Oſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Pring Leopold von Bayern.

Die rege Gefechtstätigkeit bei Riga, Dünaburg und
Smorgon hält an.

Vei auſklärendem Wetter war an der Narajowka das
Feuer ſtärker als in den letzten Tagen

Süblich des Dujeſtr nahmen rheiniſche Regimenter das
Waldgelände nördlich von Kalusz. Da auch von Weſten
her deutſche Kräfte vorgingen, räumten die Ruſſen die
eng und zogen ſich eiligſt auf das ſüdliche Lomnicaufer
zurück.

Von der Front des
Erzherzogs Joſefund der Heeresgruppe Mackenſen

weſentliches zu melden.

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Erſter Generalquartiermeiſter ercglr

iſt nichts

Neue U-Bosts- Erfolge.
Berlin, 17. Juli. Im Aklantiſchen z wurden

durch unſere UBoote wiederum eine Anzahl Dampfer und
Seglex vernichtet, die mit Erz, Stückgut und Mais für
England belghen waren.
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